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Dieſes 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 


Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
Der Hausfreund“ (täglich). 
ephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


RETTET. 
Elbing, Dienſtag 


— Tel 


# 


Nr. 5. 


und Anzeiger ür 


Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
„ bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


eilung 


Stadt und Land. 


Inferate 


koſtet 10 


# 


7. Januar 1890. 


VBeſtellungen 


auf dieſe Zeitung pro 1. Quartal 1890 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare werden 
auf Verlangen gratis und franco nach⸗ 
geliefert. 


Die Veränderungen in der 


preußiſchen Armee 

waren im Jahre 1889 recht mannigfaltig. Die Be⸗ 
förderungen find folgende: 1 General⸗Oberſt der 
Kavallerie (der Großherzog von Sachſen), 5 Generale 
der Infanterie, bezw. der Kavallerie, 6 General⸗ 
Lieutenants, davon 4 der Infanterie, 1 der Fuß⸗Ar⸗ 
tillerie und 1 des Ingenieurkorps, 48 General⸗Ma⸗ 
jore, 19 der Infanterie, 15 der Kavallerie, 5 der 
Feld⸗Artillerie, 6 der Fuß⸗Artillerie und 3 des In⸗ 
genieur⸗Korps. 25 

Die zu Generalen beförderten Offiziere waren etwa 
43 Jahre, die zu General- Lieutenants beförderten 
etwa 2% Jahre, und die zu General⸗Majoren ber 
förderten etwa 3% Jahre in der vorhergehenden 
Charge. Zu Oberſten der Infanterie ſind 57, der 
Kavallerie 12, der Feld⸗Artillerie 8, der Fuß⸗Artillerie 
4 und des Ingenieur⸗Korps 7 Oberſtlieutenants be⸗ 
fördert worden. Die Dauer der Dienſtzeit in der 
letzten Charge betrug etwa 25 Jahre. Beförderungen 
zu Oberſtlieutenants waren bei der Infanterie 64, 
bei der Kavallerie 23, bei der Feld⸗Artillerie 8, bei 
der Fuß⸗Artillerie 7 und beim Ingenieur ⸗Corps 1. 
Die durchſchnittliche Dauer der Dienſtzeit in der vor⸗ 
hergehenden Charge betrug etwa 63 Jahre. Zu Mar 
jors ſind befördert worden Hauptleute bezw. Ritt⸗ 
meiſter: bei der Infanterie 215, bei der Kavallerie 
65, bei der Feld⸗Artillerie 41, bei der Fuß⸗Artillerie 
13, bei dem Ingenieur⸗Corps 10, beim Train 1 und 
bei der Landwehr⸗Infanterie 2. Durchſchnittlich iſt 
ehnjährige Dienitzeit in der Hauptmannscharge er⸗ 
forderlich geweſen, um den Rang als Stabsoffizier zu 
erlangen; aber gerade bei dieſer Beförderung giebt es 
auch die meiſten Ausnahmen, da alle diejenigen 
Offiziere, welche die Kriegs⸗Akademie beſucht haben, 
beim Kriegsminiſterium und dem Generalſtabe be⸗ 
ſchäftigt ſind oder waren, auch dann nach vie 
kürzerem Verweilen in der Hauptmannscharge be⸗ 
fördert werden, wenn ſie ſchon wieder in den Front⸗ 
dienſt zurückgetreten ſind. Zu Hauptleuten und Ritt⸗ 
meiſtern ſind in der aktiven Armee befördert worden 
550, zu Premier⸗Lieutenants 670 Offiziere und zu 
Sekonde⸗Lieutenants 780 Portepee⸗Fähnrichs bezw. 
Offizier⸗Aſpiranten. Bei der Reſerve ſind 38 Haupt⸗ 
leute und Rittmeiſter, 210 Premier ⸗Lieutenants und 
732 Sekonde⸗Lieutenants und bei der Landwehr 192 
Hauptleute und Rittmeiſter, 600 Premier⸗Lieutenants 
und 65 Sekonde⸗Lieutenants ernannt. 

Vorſtehenden Beförderungen ſtehen folgende Ab⸗ 
gänge gegenüber: Geſtorben ſind ein General der 
Infanterie (v. Wulffen, Gouverneur des Invaliden⸗ 
hauſes zu Berlin) ein General⸗Lieutenant, 2 General⸗ 
Majors, 2 Oberſt⸗Lieutenants, 9 Majors, 22 Haupt⸗ 
leute und Rittmeiſter, 17 Premier und 16 Sekonde⸗ 
Lieutenants der, aktiven Armee, 1 Rittmeiſter, 1 
Premier⸗Lieutenant und 20 Sekonde⸗Lieutenants der 
Reſerve; 1 Oberſt⸗Lieutenant, 1 Major, 12 Hauptleute 
und Rittmeiſter, 14 Premier- und 26 Sekonde⸗Lieute⸗ 
nants der Landwehr. 3 

Verabſchiedet find 3 Generale der Infanterie, 2 
der Kavallerie und 1 der Artillerie, 7 General⸗Lieute⸗ 
nants der Infanterie, 2 der Kavallerie und I der 
Fuß⸗Artillerie, 12 General⸗Majore der Jufanterie, 9 
der Kavallerie, 4 der Feld⸗ und 2 der Fuß⸗Artillerie, 
forte 2 des Ingenieurkorps; 47 Oberſten aller Waffen, 
17 Oberſt⸗Lieutenants, 142 Majors 173 Hauptleute 
und Rittmeiſter, 52 Premier⸗ und 94 Sekonde⸗ 
Lieutenants ebenfalls aller Waffen der aktiven Armee. 
Von den Stabs⸗Offizieren find viele gleichzeitig bei 
der Verabſchiedung oder auch nach derjelben noch im 
Laufe des Jahres zu Landwehr⸗Bezirks⸗Komman⸗ 
deuren ernannt, und von den Hauptleuten, Premier⸗ 
und Sekonde⸗Lieutenants find viele nach dem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem aktiven Dienſt der Reſerve, bezw. 
Landwehr überwieſen worden. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 5. Januar. 
— Wie aus Trier telegraphirt — 7 55 Der 
dortigen königlichen Regierung gegenwärtig die berei 
byehhleffenient Sbretbelen betreffs des Saar⸗Moſel⸗ 
Kanals vor. Die Geſammtlänge des Kanals von 


„ int 300 Kilometer, die Koſten 
Metz bis Koblenz beträgt 30 en auf 38 Millionen 


7 8 x 1 BE 1 
. en wird demnächſt eine 


12 veranſchlagt. en 
= en * 5 

'f RR DER der Gehaltänerhälts 
niſſe der Gendarmen fit nach ber „Köln. 810 
im preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1890— 

der Weiſe in Ausficht genommen. daß den Gendarmen, 
die bisher nur einen einheitlichen Gehaltsſatz 7550 
mit der Zahl der Dienitjabte auch ein entſprechen 

6 lt zufallen wird. . 

Wee uche aſtwirths⸗Innungen Be 
lands follen nach der „Voſſiſchen Zeitung“ gegen die 


von den Arbeitern verhängte Sperre wegen Saalver⸗ 
weigerung entſcheidende Schritte planen. 

— Die Spiritusausfuhr aus Deutſchland be⸗ 
trug nach den Monatsheften der Reichsſtatiſtik im 
November v. J. 44,546 Doppeletr. gegen 14,476 
im November 1888. In der Zeit vom 1. Januar 
bis Ende November v. J. wurden 244,178. Doppelctr. 
Spiritus ausgeführt gegen 325,675 Doppelctr. in 
demſelben Zeitraum 1888. 

— Die Freigebung der Schweineeinfuhr aus 
Ungarn wird nach einem Telegramm in Ratiborer 
Zeitungen gemeldet. 

E In Leipzig⸗Stadt werden die Freiſinnigen 
bei der bevorſtehenden Reichstagswahl ihre Stimmen 
für Profeſſor Dr. Virchow abgeben. In Leipzig⸗ 
Land iſt Eugen Richter als freiſinniger Zählkandidat 
aufgeſtellt worden. 

— Zum ſozialiſtiſchen Boycott iſt Folgendes 
mitzutheilen: In Friedrichshagen hatten ſich be⸗ 
kanntlich ſ. Z. die Wirthe geweigert, ihre Räume zu 
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen herzugeben; durch 
„ſechswöchentliche Sperre“ haben nun die Sozial 
demokraten zehn Wirthe mürbe gemacht, ſo daß ſich 
dieſelben bereit erklärt haben, ihre Räumlichkeiten 
wiederum den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
zu öffnen. 

— Die „Reuter 'ſche Agentur“ läßt ſich aus Rom 
noch folgende Aeußerung König Humberts einer 
Deputation von Abgeordneten gegenüber beim Neu⸗ 
jahrsempfang berichten: „Es war eine Zeit, in der 
ich nicht gewagt hätte, auch nur für vierzehn Tage 
ür den Frieden einzuſtehen; jetzt aber ſind wir 
ruhiger, da das rapprochement zwiſchen Deutſchland 
und Rußland die Aufrechterhaltung des Friedens 
unterſtützt.“ 5 

— Nicht weniger als ſieben Aufhebungen bon 
Verboten veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ in 
ſeiner geſtrigen Nummer, dieſelben betreffen ſechs 
Zeitungen, darunter das „Sächſiſche Wochenblatt“ 
und einen Verein. Die Aufhebungen erfolgten durch 
Entſcheidung der Reichskommiſſion für das Sozia⸗ 
liſtengeſetz, unterzeichnet iſt der Miniſter des Innern 
Herrfurth. 

— Aus Jeruſalem berichtet der „Bote aus Zion“: 
Beim deutſchen Kaiſerbeſuch in Konſtantinopel hat 
der Sultan die Genehmigung zum Ausbau der 


[Kirche in Bethlehem, die auf halber Höhe ſchon 


ſeit einem Jahr hatte ſtehen bleiben müſſen, der 
deutſchen Kaiſerin überreicht. 

Im Abgeordnetenhauſe, das am 15. 
Januar wieder zuſammentritt, iſt der Stand der 
Parteien gegenwärtig folgender: Konſervative 119, 
Freikonſervative 68, Nationalliberale 85, Centrum 98, 
Freiſinnige 29, Polen 15, Fraktionsloſe 13. Erledigt 
ſind zur Zeit ſechs Mandate, vier konſervative, ein 
freikonſervatives und ein klerikales. 


— Der nationalliberale Parteitag in 
Kaiſerslautern iſt wegen der Erkrankung Miquels 
verſchoben. 


— Für die deutſch⸗afrikaniſchen Schutzgebiete ver⸗ 
langt ein Aufſatz im „Deutſchen Wochenblatt“ die 
Einrichtung von 9 neuen Binnenſtationen, deren jede 
mit einer Kompagnie Schwarzer à 100 Mann zu be⸗ 
etzen wäre. Dies würde jährlich 900,000 Mk. koſten. 
Außerdem wird empfohlen, in Deutſch⸗Oſtafrika eine 


— 


Eiſenbahn von der Küſte zunächſt bis Mpapwa für 


105 Millionen Mk. zu bauen mit Zinsgarantie des 
Reiches. — Eine Erläuterung für die Nachricht über 
neue Kämpfe der deutſchen Schutztruppe in 
Oſtafrika gegen die Streitmacht Bwana Heri's 
(nach anderer Schreibart Bana Cheri's) findet ſich 
in dem Schreiben eines Miſſionars aus Mtoni vom 
28. November 1889, das die „Köln. Volksztg.“ mit⸗ 
theilt. Man erſieht daraus, wie unzuverläſſig das 
deutſche Publikum berichtet iſt, wenn es ſich nur auf 


amtliche Mittheilungen angewieſen ſieht. Nach jenem 9 


Schreiben aus Mtoni, deſſen Einſender den Zug 
Wißmann's nach Mpwapwa mitgemacht hatte, mußte 
der Reichscommiſſar ſofort, als er von dort zurückge⸗ 
kehrt war, wieder nach Saadani marſchiren, welches 
ſich von Neuem empört hatte. Die Waſeguhas wurden 
in mehreren Gefechten geſchlagen und dabei auch das 
auf einem Berge vor Saadani liegende, verpalliſadirte 
Mdumi, der Sitz Bwana Heri's genommen und wie 
ſchon im Juni v. J. „niedergebrannt“, ſodann Saa⸗ 
dani noch einmal „von Grund aus zerſtört“ und ſo⸗ 
dann eine Tagereiſe weit auf dem Wege nach Pangani 
eine neue Station an der Küſte hergerichtet. Anfangs 
Dezember ſollte die Schutztruppe, ſo lauteten die Dis⸗ 
poſitionen, in Uſambara eindringen, um auch dies am 
nördlichſten gelegene Gebiet durch Anlage von Sta⸗ 
tionen zu ſichern, ſowie um Buſchirt (den inzwiſchen 
ſein Schickſal ereilt hat) und Bwana Heri daraus zu 
pertreiben. Auf den Kampf mit dem Letzteren würde 
man hiernach alſo bereits vorbereitet geweſen ſein, 
woraus ſich ergäbe, daß die deutſchen Kolonialblätter 
die Lage in Folge der Hinrichtung Buſchiri's ihren 
Leſern wieder einmal in ſehr geſchminkter Form dar⸗ 
geſtellt hätten. Von einer Beſtrafung des Häuptlings 
Simbodja, die der Zug nach Uſambara ebenfalls be⸗ 
zwecken ſollte, hört man überhaupt nichts mehr. Ueber 
die inzwiſchen mit Bwana Heri ſtattgehabten Kämpfe 
fehlt ebenfalls noch jede amtliche Mittheilung. Jeden⸗ 
falls ſcheint das Beruhigungswerk an der nördlichen 
Küſte noch lange nicht ſo weit gediehen, um den für 
Kiloa im Süden in Ausſicht genommenen „großen 
Racheakt“ für die Ermordung der beiden Geſellſchafts⸗ 


——— 383 


die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 P 
. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


| Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


* 


42. Jahrg. 


beamten Heſſel und Krüger in Angriff zu nehmen, ebenfalls geſtreikt, die Streikenden verhielten ſich aber 
deren Köpfe nach dem oben erwähnten Schreiben des] ruhig. Auf dem Schmiederſchachte ſei die Lage un⸗ 


Miſſionars dort noch immer auf Stangen ſtecken ſollen. 

— Im Weſterwaldkreiſe, den zur Zeit Re⸗ 
gierungspräſident v. Wurmb im Reichstage vertritt, 
iſt von Seiten der freiſinnigen Partei der Rechts⸗ 
1 Guſtav Kauffmann als Kandidat aufgeſtellt 
worden. 

— Landrath v. Moltke in Gleiwitz iſt als Hilfs⸗ 
arbeiter in das Kultusminiſterium berufen worden und 
wird in den nächſten Tagen nach Berlin überſiedeln. 
get v. Moltke ift ein Neffe des Generalfeldmarſchalls 

rafen Moltke. . 

— Ueber die europäiſche Lage ſoll ſich nach 
einer der „Magdeb. Ztg.“ zugegangenen Mittheilung 
Kaiſer Wilhelm beim Neujahrsempfange geäußert 
haben. Darnach habe der Kaiſer bei Entgegennahme 
der Neujahrsglückwünſche wiederholt Gelegenheit ge⸗ 
nommen, darauf hinzuweiſen, daß der politiſche Himmel 
zwar noch immer nicht ganz wolkenlos ſei, daß er aber 
zuverſichtlich hoffe, es werde den unabläſſigen Be⸗ 
mühungen der verbündeten deutſchen Regierungen und 
der befreundeten europäiſchen Mächte gelingen, auch 
in dem neu begonnenen Jahre den Frieden aufrecht 
zu erhalten. — Die bisherigen Berichte über den 
Neujahrsempfang meldeten nichts von politiſchen 
Aeußerungen des Kaiſers. 

— Das „B. T.“ ſchreibt: Wie die Steuer⸗ 
ſchraube gegen die kleineren Landwirthe ge⸗ 
handhabt wird, haben wir jüngſt an einem Beiſpiele 
aus dem oſtpreußiſchen Kreiſe Oſterode gezeigt. Ein 
Seitenſtück hierzu wird uns aus dem weſtpreußiſchen 
Kreiſe Kulm gemeldet. Auch dort hat der Landrath 
über die Steuerveranlagung eine Bekanntmachung er⸗ 
laſſen, die gleichfalls guf eine ſtärkere Belaſtung des 
Kleinbeſitzes hinausläuft; es heißt in der Bekaynt⸗ 
machung: „In den allermeiſten Fällen wird die nicht 
erreichbare Feſtſtellung wirklicher Rechnungsergebniſſe 
durch Schätzung auf Grund allgemeiner Erfahrungen 
erſezt werden müſſen. Bei kleineren und ganz Heinen 
Veſitzungen hat der rechnungsmäßig nachzuweiſende 
Reinertrag des Bodens überhaupt eine untergeordnete 
Bedeutung, da auf ihnen die Arbeit nicht von fremden 
Händen für in Ausgabe zu ſtellenden Lohn verrichtet, 
ſondern von dem Beſitzer und deſſen Familie ſelbſt 
beſorgt wird, vorzugsweiſe alſo deren eigene Verwen⸗ 
dung der Arbeitskräfte in Betracht kommt, welche auch 
bei geringerem Reinertrag des Bodens zu einem ver⸗ 
hältnißmäßig hohen Werthe ausgenutzt werden können. 
Der Grundſteuer⸗Relnerkeng wird ſich bei dieſen Be⸗ 
ſitzungen zum wirklichen wirthſchaftlichen Ertrage wie 
1:8—15 verhalten. Bei Beſitzungen von mittlerem 
Umfange hat die eigene Thätigkeit des Wirths und 
ſeiner Familie auch einen bedeutenden Theil an der 
Geſammtarbeit und ſteht in einem relativ hohen Ver⸗ 
hältniſſe zum Ertrage. Dieſes Verhältniß ändert ſich 
mehr und mehr mit dem zunehmenden Umfange der 
Beſitzungen, bei welchen die an Fremde zu leiſtenden 
Ausgaben allmählich ſteigen.“ Die Minderbegüterten 
ſollen alſo dafür, daß ſie ſelbſt ihre volle Arbeitskraft 
einſetzen müſſen, noch ſchärfer zur Steuer herangezogen 
werden, als die Mehrbegüterten, die ſich's mit Hilfe 
eines größeren Dienſtperſonals bequemer machen 
können. Entſpricht das den Grundſätzen einer ge⸗ 
rechten Beſteuerung, und hat der Finanzminiſter von 
dieſen Vorgängen Kenntniß? 

— Zur Schloßlotterie, ſo ſchreibt der conſer⸗ 
vative „Schleſiſche Volksfreund“, ſoll eine große Geld⸗ 
lotterie in's Werk geſetzt werden, bei der 40 Millionen 
Mark in Umlauf kommen. „Man denke ſich: Um 
4 Millionen Mark zu finden, die in Berlin ein einzi⸗ 
ger Bankier gern geben könnte, ohne ein Opfer zu 
bringen, werden 40 Millionen feaifig gemacht; ſodann, 
um dem heimgegangenen Kaiſer Wilhelm I., dem 
Manne, der allem Schwindelweſen feind war, ein 
Denkmal zu ſetzen, ſoll eine große Geldlotterie in's 
eben gerufen werden. Das ſind denn doch Dinge, 
welche im Volke einen ſchlimmen Eindruck machen und 
keine guten Früchte bringen werden. Allein, es 115 
alles feinen Gang und wird ihn gehen, bis der HERR 
allem Scheinweſen ein Ziel ſetzen wird: Bis hierher 
und nicht weiter!“ Nach Maßgabe des Lotterieplans 
für die Schloßfreiheits⸗Lotterie hat die Zeichnung nicht 
unter Mitwirkung der General⸗Lotterie⸗Direction, ſon⸗ 
dern unter Controle zweier von der Staatsregierung 
zu beſtellenden Commiſſare zu erfolgen. 

— Zur Ergänzung des Entwurfs eines deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuchs bringt die Chemnißer 
Handelskammer die Aufnahme eines Para raphen in 
Vorſchlag, der ſich gegen die wucheriſche Ausbeutung 
durch Miethsverträge richtet. 

— Der Kaiſer hat dem Grafen v. Walderſee 
zwei hohe, geſchliffene Kryſtallkaraffen mit kunſtreich 
ausgeführten goldenen Deckeln zum Weihnachtsfeſte 
verehrt 

* Breslau, 4. Jan. Nach einem Telegramm 
der „Schleſiſchen Ztg.“ aus Kattowitz iſt die Lage 
daſelbſt unverändert, doch ſoll kein Grund zu Beun⸗ 
ruhigungen vorliegen, da man einen allgemeinen Aus⸗ 
ſtand für ausgeſchloſſen halte. Der Regierungs⸗ 
präſident aus Oppeln iſt augenblicklich mit einem Ver⸗ 
treter des Oberbergamts in Kattowitz zur Konferenz 
mit den Landräthen von Kattowitz und Zabrze, ſowie 
m dem Direktor der Gewerkſchaft von Gieſche's 

rben. 

* Breslau, 4. Jan. Die „Breslauer Zeitung“ 
meldetauf der Valentingrube in Oberſchleſien werde 


verändert. Auf dem Porembaſchte ſolle Feuer aus⸗ 
gebrochen ſein. 

* Stuttgart, 4. Jan. Der Director der Renten⸗ 
anſtalt Kommerzienrath Fetzer iſt geſtorben. 


Ausland. 

Sarnen ee d Wien, 4. Januar. Dem 
„Fremdenblatt“ zufolge dankte die ſerbiſche Regierung 
anläßlich der Mittheilung des Reſultates der zwiſchen 
ihr und der Anglobank gepflogenen Verhandlungen 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſterium des Aeußern 
für die freundſchaftliche Vermittlerrolle, welche das 
Miniſterium in dieſer Angelegenheit übernommen hatte. 
— Die Mittags im Miniſterrathspräſidium zuſammen⸗ 
getretene Conferenz über den Ausgleich zwiſchen den 
Deutſchen und den Czechen beſchloß, die Details der 
Berathung als vertraulich zu betrachten und als einzige 
Mittheilung über den Verlauf der Berathungen 57 
1 authentiſche Communiqus zu veröffentlichen: 
In der heutigen Conferenz nahmen die Miniſter Graf 
Taaffe, Baron Prazak, Baron Gautſch, Marquis de 
Bacquehem und Graf Schönborn, ſowie die deutſchen 
und czechiſchen Delegirten Theil. Graf Taaffe be⸗ 
grüßte die Verſammlung, dankte den Anweſenden 
für ihr Erſcheinen, gedachte ſodann des Ablebens des 
Fürſten Carlos v. Auersperg und bat, den Gefühlen 
der Trauer durch Erheben von den Sitzen Ausdruck 
zu geben. Plener brachte Namens ſeiner Geſinnungs⸗ 
genoſſen die bekannten Wünſche der Deutſchen vor. 


Hierauf entwickelte ſich eine Art von Generaldebatte; 


Fürſt Lobkowitz erklärte namens ſeiner Partei, daß 
ſich dieſelbe in der nächſten Sitzung punktweiſe über 
die einzelnen Fordexungen äußern und ihrerſeits die⸗ 
jenigen Punkte mittheilen werde, welche ſie im In⸗ 
tereſſe der böhmiſchen Nationalität zur 
bringen für nöthig halte. Mit dieſem formellen Vor⸗ 
gehen erklärte ſich die Verſammlung einverjtanden. 
Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. 

Wien, 5. Jan. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
von den bei Radmer in Oberſteiermark abgehaltenen 
Hochwildjagden zurückgekehrt und hat heute Vormittag 
den ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza empfangen. 
— Die deutſchliberalen Blätter beklagen 1. 1 
den Tod des Fürſten Auersperg, den ſie als Be⸗ 
gründer und Führer der deutſchen verfaſſungstreuen 
Adelspartei preiſen. Aare 

Prag, 4. Jan. Unter den zahlreichen Beileids⸗ 
telegrammen, welche der Familie des Fürſten Carlos von 
Auersperg zugingen, befindet ſich auch ein ſolches des 
Generaladjutanten Grafen Paar im Namen des Kaiſers. 

Prag, 5. Jan. Auch die Kaiſerin hat durch 
ihren Oberſthofmeiſter Baron v. Nopcja der Wittwe 
des Fürſten Auersperg telegraphiſch ihr Beileid aus⸗ 
drücken laſſen. 

Neuſatz, 4. Jan. In Folge einer Zeitungs⸗ 
polemik inſultirte der Redakteur des Journals 
„Zaſtawa“, Tomics, den ehemaligen Reichstagsabge⸗ 
ordneten und Hauptmitarbeiter des „Branik“, 19 7 
trievics, auf dem Neuſatzer Bahnhofe. Bei der Schlä⸗ 
gexei, die ſich deshalb zwiſchen Tomies und Dimi⸗ 
trievics erhob, erhielt Letzterer ſo ſchwere Verwun⸗ 
dungen, daß er denſelben alsbald erlag. 


prache zu 


Frankreich. Paris, 3. Jan. Die Mittheilun⸗ 
gen der „Daily News“, betreffend die Lieferung von 


150,000, Mehrladern von Frankreich nach Rußland 
wird allgemein beſtätigt, aber im Miniſterium abge⸗ 
leugnet. Die Beſtellung ſoll vor zwei Monaten ge⸗ 
macht ſein. Die Patronen ſollen gefüllt von hier ge⸗ 
liefert werden. — Die Erſatzwahlen finden Anfang 


Februar ſtatt. 
Paris, 4. Jan. Das Journal „Liberté“ conſta⸗ 


tirt mit Genugthuung, daß die Haltung der deutſchen 


Preſſe gegenüber Frankreich ſeit einiger Zeit freund⸗ 
licher und verſöhnlicher geworden ſei. Dieſe Haltung 
habe nicht wenig dazu beigetragen, die Gemüther in 
Frankreich zu beruhigen. 
England. London, 4. Jan. 


In einer Spin⸗ 


nerei in Newry iſt ein Strike ausgebrochen; die Werke 


ſind geſchloſſen, 4000 Arbeiter brodlos. 

ſtalien. 
meldet aus Maſſauah: Dedſchak Sebhal, welcher die 
Offenſive gegen Mangaſcha und Ras Alula fortſetzt, 
nahm vier von Mangaſchas Statthalter beſetzte Forts 
ein und machte die Forts⸗Commandanten zu Gefange⸗ 
nen. Dodſchak Seyum beſetzte Mafalle und nahm 
zwei Offiziere Ras Alulas, ſowie 300 Mann, welche 
mit Gewehren bewaffnet waren, gefangen. Mangaſcha 


und Ras Alula befinden ſich im Thale Ghibben. — 


Aus Aden wird gemeldet, zei franzöſiſche Miſſionäre 
ſeien bei Enſa von Somalis getödtet worden. 
Rußland. Petersburg, 4. Jan. Die Regie⸗ 
rung beſchloß die Anlage zweiter Geleiſe auf ſämmt⸗ 
lichen Oſtbahnen. — Die Staatswaffenfabriken ſind 
angewieſen worden, auch Nachts zu arbeiten. 
Belgien. Brüſſel, 3. Jan. Der Ausſtand im 


Borinage vermehrt die Kohlennoth, ſo daß zahlreiche 


Betriebseinſtellungen unvermeidlich ſind, trotz be⸗ 
ginnender 277 aus Deutſchland und England; die 
Staatsbahn mu 
Verdingungen im Auslande beſtellen. W 
Brüſſel, 4. Jan. In Folge des durch den an⸗ 
dauernden Ausſtand wachſenden Kohlenmangels ließ 
der Eiſenbahnminiſter in Auvelais einen aus vollbe⸗ 
ladenen Kohlenwagen beſtehenden, nach Frankreich be⸗ 
ſtimmten Güterzug Namens des Staates im Intereſſe 


Rom, 4. Jan. Die „Agenzia Stefani” 


nach dem Mißerfolge ihrer letzten 


8 


1 ichen 


des öffentlichen Nutzens beſchlagnahmen. — Die heute unternommenen Spazierritt vor der Porta] Schädel, aufgefunden. Da der Ermordete eine bedeu- meiſtern im Gewerbehauſe zu einem gemeinſamen 


Königin, welche durch den Brand in Laeken aufs 
= erſchüttert wurde, iſt unwohl und hütet das 
mer. Dan 4 SR 82 
Brüſſel, 5. Jan. Wie verlautet, beabſichtigt 
die Belgiſche Antiſklaverei⸗Geſellſchaft eine Expedition 
nach dem Te See auszurüſten. j 
Charleroi, 5. Jan. In einer Beſprechung des 
Gouverneurs mit den Delegirten der Arbeiter haben 
ſich dieſe zur Wiederaufnahme der Arbeit verpflichtet, 


nn die Grubenbeſitzer in eine Verminderung der 


Arbeitszeit um 1 Stunde willigen; in der Lohnfrage 
ſind die Delegirten bereit, ſich auf die Billigkeit der 
Beſitzer zu verlaſſen. 

erbien. Belgrad, 5. Jan. Die Meldung 
des auf Seiten der Oppoſition ſtehenden Blattes 
„Srpska Nezawisnoſt“ daß Serbien und Montenegro 
für den Fall eines wiederholten Angriffs von Arnauten 
auf das Kloſter Detſch eine bewaffnete Intervention 
angedroht hätten, wird regierungsſeitig als müßige 
Erfindung bezeichnet. Anläßlich des leßten Ueberfalls 
auf das Kloſter ſei lediglich eine Vorſtellung und das 
Erſuchen an die Pforte gerichtet worden, dem Kloſter 
entſprechenden Schutz zu gewähren. Die Annahme 


auswärtiger Blätter, welche das Journal „Srpska Col 


Nezawisnoſt“ als ein Organ das Regenten Riſtitſch 
hinſtellten, entbehre der Begründung, Riſtitſch ſtehe 
über den Parteien, und es ſei eine vollſtändige Will⸗ 
kürlichkeit, denſelben mit einem Organ der Oppoſition 
in Verbindung zur bringen. 

Braſilien. Rio de Janeiro, 3. Jan. Der 
Vater des Marſchalls Fonſeca, des Präſidenten der 
proviſoriſchen Regierung, beantragte in der geſtrigen 
Sitzung der hraſilianiſchen Akademie für Geſchichte 
und Geographie, den Seſſel, welchen Kaiſer Dom 
Pedro eingenommen, für die Dauer von deſſen Ver⸗ 
bannung leer und umflort zu laſſen. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Breslau, 4. Jan. Der Kaiſer wohnte geſtern 
Abend in Trachenberg dem Mahle bei, zu welchem 
zahlreiche Gäſte geladen waren. Die Tafelmuſik wurde 

von dem Muſikkorps des 3. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 

terie⸗Regiment Nr. 50 ausgeführt. Heute früh 83 

Uhr erfolgte der Aufbruch zu Jagd. Heute Abend 
7% Uhr wird der Kaiſer Trachenberg wieder verlaſſen 
und die Rückreiſe über Breslau nach Berlin antreten. 

In der Nacht um 13 Uhr wird der Kaiſer voraus⸗ 
ſichtlich wieder in Berlin eintreffen. — Der Kaiſer 
wird nicht am 6., ſondern exit am 9. d. Mts. beim 
Amtsrath von Dietze in Barby eintreffen, um zunächſt 
im Gottesgnadener Felde zu jagen. Von hier aus 

begiebt ſich die hohe Jagdgeſellſchaft nach der Feld⸗ 

mark Monplaiſir bei Barby, um hier eine zweite 

Streife auf Haſen zu veranſtalten. Danach findet 

Mittagstafel im Hauſe des Herrn von Dietze ſtatt. 

em Fürſten von Bückeburg hat der Kaiſer eine Ein⸗ 
ladung zu einer auf den 11. d M. anberaumten Hof⸗ 
jagd im Grunewald zugehen laſſen. Der Fürſt und 
die Frau Fürſtin gedenken ſchon am 10. Januar in 

Berlin einzutreffen, um den Majeſtäten ihren Beſuch 
abzuſtatten. Die „Kreuzztg.“ erfährt, daß zu dieſer 
Jagd auch der König von Sachſen eingeladen iſt und 

wahrſcheinlich daran Theil nehmen wird. Am Montag, 

6. Januar, ſoll eine Hofjagd auf Haſen bei Tempel⸗ 
hof abgehalten werden. Die letzte au wird vor⸗ 

ausſichtlich am 18. Januar, dem Jagdſchlußtage im 

e Potsdam, in der Buckower Feldmark 
attfinden 

— Kaiſer Wilhelm wird im Laufe des Januar 
zur Jagd auf den Gütern des Fürſten Radziwill bei 
Minsk erwartet. Als Vertreter des Zaren wird ihm 
der Großfürſt Wladimir entgegenreiſen. Kaiſer Wil⸗ 
helm hat bereits vor mehreren Jahren als Prinz auf 

den fürſtlich Radziwill'ſchen Gütern gejagt. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird Mitte Februar 
nach Beendigung der Hoffeſtlichkeiten in Berlin zurück⸗ 
erwartet. An Wohlthätigkeits⸗Inſtitute, Krankenhäuſer, 
nach ihrem Gute Bornstedt x. hat die hohe Frau 

iche Weihnachtsgeſchenke geſandt. 

— An den Herzog Ernſt von Koburg hat Kaiſer 

Wilhelm zum Neujahr nachfolgenden telegraphiſchen 
Glückwunſch gerichtet: „Empfange zum Jahreswechſel 
meine herzlichſten und aufrichtigſten Segenswünſche 
ſowie die Verſicherung treueſter Verehrung. Wilhelm.“ 

Gelegentlich der letzten Hofjagden in Springe hat der 
Kaiſer auch dem Herzog eine ſogenannte „Walduni⸗ 
form“ zum Geſchenk gemacht und dieſe Sendung 
wurde von einem überaus freundſchaftlichen Hand⸗ 
ſchreiben begleitet. 

— Die längſt ſchwebende Frage, ob am Hofe 

künftig Escarpins (kurze Hoſen und ſeidene Strümpfe) 
getragen werden ſollen oder nicht, iſt entſchieden. Ein 
Befehl der Kaiſers ordnet für alle am Hofe er⸗ 
ſcheinenden Civilperſonen, gleichviel welcher Kategorie 
dieſe angehören, das Tragen von Escarpins an, ſo 
daß dige alſo die künftige Hoftracht für Würden⸗ 
träger des Hofes, hohe Beamte und andere dem 

Civilſtande angehörige Perſonen bilden werden. — 

Das Kapitel des dhe Ordens vom Schwarzen 
Adler wird auch in dieſem Jahre in der Weiſe abge⸗ 
halten werden wie im vorigen Jahre, wo der Kaiſer 
au derſelben eine Nachbildung des alten urſprüng⸗ 

Ceremoniells befohlen hatte. Die Muſikkorps 
auf dem ſilbernen Balkon wie auf der Eſtrade im 
Ritterſaale waren in die Tracht König Friedrichs J. 
gekleidet und blieſen Fanſaren und alte Märſche. Die 
Feierlichkeit bekam dadurch einen mehr erhebenden 

Charakter, als ſie ſonſt gehabt hat, wo das aus⸗ 

füllende, verbindende Element der Muſik fehlte. 

— Der britiſche General Evelyn Wood, welcher 

bei der am 6. Auguſt v. J. in Alderſhot vor dem 

Kaiſer Wilhelm ſtattgehabten Truppenſchau den Ober⸗ 

befehl führte, hat von dem Kaiser einen Degen in 

reich mit Diamanten beſetzter Scheide erhalten. 

5 — Die Beſſerung im Befinden der Großher⸗ 
ogin⸗Mutter von Medlenburg- Schwerin 
at in der letzten Zeit nicht unweſentliche Fortſchritte 

gemacht. Die Großherzogin wird daher, wie zu hoffen 

iſt, in nicht allzu ferner Zeit im Stande ſein, zur 

a ine ihrer Kräftigung ein milderes Klima auf⸗ 

uſuchen. 

f Stuttgart, 4. Jan. Der „Staatsanzeiger für 

Württemberg“ meldet: „Seit mehreren Tagen hatte 

ſich bei der Königin unter mäßigem Fieber ein Katarrh 

der Athmungsorgane, verbunden mit reichlicher Schleim⸗ 
bildung, eingeſtellt, wodurch das Allgemeinbefinden 
erheblich beeinträchtigt wurde. Geſtern hat ſich der 

Appetit ſowie der Kräftezuſtand ieder gehoben und 

ſteht zu erwarten, daß der Katarrh einen günſtigen 

Verlauf nimmt. Das Befinden des Königs iſt im 

Allgemeinen befriedigend.“ 

Rom, 3. Jau. Bei der Kaiserin Friedrich 

zeichneten ſich heute alle politiſchen Notabilitäten, unter 

ihnen auch Erispi und die übrigen Miniſter, Roms 
ein, von vielen Seiten kamen Blumenſpenden, auch 
der internationale Künſtlerverein überreichte ein präch⸗ 
tiges Bouquet. — König Humbert gerieth auf einem 


rei 


maggiore in Lebensgefahr, das Pferd des Königs 


ſtürzte, der König blieb aber glücklicherweiſe unverletzt 
und arbeitete ſich, noch ehe Hilfe kam, unter dem 


Pferd hervor. — Am e ei die König⸗ 


liche Familie den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


Friedrich und Ihrer Königlichen Hoheiten der Prin⸗ 


1 — 4 Töchter. Später unternahm der König im 
haeton eine Spazierfahrt. 

Rom, 4. Jan. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich beſuchte heute mit den Prinzeſſinnen Töchtern 
die Muſeen des Kapitols, wo allerhöchſtdieſelbe durch 
den Adjunkten des erkrankten Bürgermeiſters empfangen 
wurde. Die Kaiſerin erhielt gegen Abend den Beſuch 
der Königin und empfing ſodann den Miniſterpräſi⸗ 
denten Crispi. 
Petersburg, 4. Jan. In der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie ſieht man in einiger Zeit einem freudigen 
Ereigniß entgegen. (Das jüngſte Kind des Kaiſer⸗ 
paares, Großfürſtin Olga, iſt im Juni 1882 geboren.) 


Armee und Flotte. 


Naumburg, 3. Jan. Das hier garniſonirende 
4. Jägerbataillon wird am 1. April d. J. nach 
olmar i. E. verlegt, infolge deſſen iſt dem Magiſtrat 
die hier miethsweiſe innegehabte Kaſerne gekündigt. 
Gleichzeitig werden auch das 9. Jägerbataillon aus 
Ratzeburg und das 10. aus Goslar a. H. nach 
Colmar verlegt werden. 

— Einen erſten Schritt zur Einheitskavallerie 
kündigt die „Poſt“ an. Danach beabſichtigt man 
nicht allein den Dragoner- und Ulanen- Regimentern 
die Nummern ihrer Regimenter auf die Achſelklappen, 
bezw. in die Epaulettes zu ſetzen, ſondern man geht 
auch mit der Abſicht um, den Dragoner⸗ und 
Ulanen⸗Regimentern eine Uniform von gleicher Farbe 
zu geben, weil ohne dies eine Nummerirung der 
Schulterſtücke den beabſichtigten Zweck nicht erfüllen 
würde. — Auch die bayerische Reiterei wird dem 
Beiſpiele der norddeutſchen folgen und gleich den 
anderen Waffengattungen die Regimentsnummer auf 
er Epaulettes, Achſelſtücken und Schulterklappen ans 
ringen. i 

* Spandau, 3. Jan. Für die Dauer der durch 
den Brand verurſachten theilweiſen Betriebseinſtellung 
der Gewehrfabrik in Danzig werden die für letztere 
erforderlichen Gewehrſchäfte in der Spandauer Ge⸗ 
wehrfabrik hergeſtellt. Der Betrieb derſelben wird 
daher entſprechend erweitert. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 4. Jan. Die Befürchtung, daß der 
Brand in der Fraiſerei und der Kaltzieherei auch den 
Betrieb in den anderen Werkſtätten der Gewehrfabrik 
hemmen würde, hat ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt, 
da die Fabriken in Erfurt und Spandau im Stande 
geweſen ſind, das fehlende Material an Gewehrſchäften 
u. ſ. w. zur Weiterführung der Arbeiten abzugeben. 
Damit auch die geringſte Stockung in der Fabrikation 
vermieden würde, ſind die erſten Sendungen, welche 
in den letzten Tagen hier eingegangen ſind, als Eilgut 
aufgegeben und befördert worden. 

* Carthaus, 4 Jan. Am 6. September 1889 
fiel das vierjährige Kind des Arbeiters Freier zu 
Abbau Pollenſchin, Kreis Carthaus, in ein auf dem 
Boden des Beſitzers Theodor Block dortſelbſt befind⸗ 
liches Brunnenloch, aus welchem auch andere Be⸗ 
wohner jenes Ortes bisweilen ihr Waſſer entnahmen. 
Das Brunnanloch war 50 Schritte von der Land⸗ 
ſtraße entfernt. Weil es nicht umfriedigt war, wurde 
der genannte Beſitzer der fahrläſſigen Tödtung an⸗ 
eklagt, in der letzten Sitzung der Danziger Straf⸗ 
ammer aber freigeſprochen, da bisher nur für öffent⸗ 
liche Brunnen eine Umfriedigung vorgeſchrieben iſt, 
dieſer Brunnen als ausſchließliches Eigenthum des 
Angeklagten aber nicht öffentlich war. 

* Dt. Krone, 3. Jan. Am Sylveſterabend wurde 
hier der landarme Arbeiter Jakob Schumann wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhaftet. Wegen 


gleicher Verbrechen, ſtets an Kindern begangen, iſt er 


ſchon zwei Mal mit zuſammen 5 Jahren Zuchthaus 
vorbeſtraft; der Miſſethäter iſt auf einem Auge blind 
und geht an zwei Stöcken. 

(J Liebemühl, 5. Jan. Am 2. d. M., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ertrank im Gr. Eylingſee beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen der 11 Jahre alte Sohn des Fleiſcher⸗ 
meiſters Goronch von hier. — Im Jahre 1889 wurden 
von den drei hier angeſtellten Fleiſchbeſchauern 
577 Schweine auf Trichinen unterſucht und ſämmt⸗ 
lich trichinenfrei befunden. — Beim hieſigen Standes⸗ 
amt ſind im verfloſſenen Jahre zur Anmeldung ge⸗ 
langt: 95 Geburten, 62 Sterbefälle und 11 Ehe⸗ 
ſchließungen, beim Standesamt Bieberswalde⸗Amalien⸗ 
ruh 182 Geburten, 130 Sterbefälle, 46 Eheſchließungen. 

E. Oſterode, 4. Jan. Eine zeitgemäße Einrich⸗ 
tung war ſeiner Zeit die Begründung eines Diäten⸗ 
Vereins für Geſchworene. Nach der am 30. v. M. 
abgehaltenen General-Verſammlung waren im Ge⸗ 
ſchäftsjahr 1889 aus dem hieſigen Gerichtsbezirk im 
Ganzen 25 Perſonen als Geſchworene zum Schwur⸗ 
gericht nach Allenſtein einberufen, von denen 7 dem 
Vereine nicht angehörten. Der Verein ſchließt mit 
dem erfreulichen Reſultate ab, daß er ein Vermögen 
von etwa 700 M. beſitzt. Der Jahresbeitrag beträgt 
6 M. und gezahlt werden täglich 4 M. Diäten. — 
Der frühere Polizei⸗Aſſiſtent Köppe von hier, der 
gegen den vorigen Bürgermeiſter Demski denuneirt, 
iſt am 2. d. M. von der Allenſteiner Strafkammer 
wegen Beleidigung, Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
fälſchung zu einem Jahr Gefängniß und zwei Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt worden. Nur feiner Jugend 
hatte er zu danken, daß er nicht Zuchthaus erhielt. 

* Königsberg, 4. Jan. Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreußiſchen Südbahn pro Dezember 1889 be⸗ 
trugen nach vorläufiger Feſtſtellung zuſammen 280,849 M., 
im Dezember 1888 proviſoriſch 561,935 M., im Ganzen 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1889 4,681,544 M., 
gegen definitiv 5,582,374 M. im Vorjahre. 

* Königsberg, 4. Jan. Herr Stadtrath Hartung, 
der Syndikus der Magiſtrats, welcher dem Collegium 
nun bereits beinahe 40 Jahre angehört, wird im 
künftigen Monat ſein fünfzigjähriges juriſtiſches 
Dienſtjubiläum begehen. — Die Fiſchfänge auf dem 
Friſchen Haff ſind fortgeſetzt ſehr ergiebige; heute 
allein waren 32 Schlittenladungen Fiſche zu Markt 
gekommen. 

„ Pi. au, 3. Jan. Das deutſche Torpedoboot 
8. 45 ging nach erfolgter Abnahme heute nach Neu⸗ 
fahrwaſſer ab, während 8. 48 noch im hieſigen Dock 
verbleibt. Die Marine⸗Abnahme⸗Commiſſion verläßt 
in dieſen Tagen Pillau, um auf drei Monate nach 
ihren reſp. Stationsorten zurückzukehren. Zum April 
trifft die Commiſſion wieder hier ein, um die noch zu 
liefernden Torpedoboote abzunehmen. — Im Laufe 
des vergangenen Jahres ſind hier im Ganzen 2209 
Schiffe eingekommen und 2176 Schiffe ausgegangen. 

* Poſen, 3. Jan. Auf der Bahnſtrecke Wreſchen⸗ 
Stralkowo wurde ein Bahnwärter mit zerſchmettertem 


tende Geldſumme bei ſich trug, wird ein Raubmord 
vermuthet. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

7. Januar: Froſt, bedeckt, meiſt trübe, viel⸗ 
fach Nebel, ſchwacher bis mäßiger Wind. 

8. Januar: Froſtwetter, bedeckt, trübe, Schnee⸗ 
fälle, ſchwacher bis mäßiger Wind. 

(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind ung 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 6. Januar. 

*Der Kaiſer], der bisher den Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen einen offiziellen Beſuch noch nicht 
abgeſtattet hat, ſoll beabſichtigen, dies im Laufe des 
Jahres zu thun. Es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſer geplante Beſuch mit den großen Herbſt⸗ 
manövern in Verbindung gebracht werden wird. Ab⸗ 
weichend von der üblichen Reihenfolge, werden viel⸗ 
leicht in dieſem Jahre die Kaiſermanöver bei dem 
erſten Armeecorps und bei dem neu zu bildenden 
weſtpreußiſchen ſtattfinden. Ein Beſchluß darüber 
dürfte noch in dieſem Monat gefaßt werden. 

* [Beſtätigung.] Die Wiederwahl der bis⸗ 
herigen unbeſoldeten Magiſtrats-Mitglieder Bet 
Wiens, Zimmermann und Sauſſe und die Neuwahl 
des Kaufmanns Oskar Axt zum unbeſoldeten Ma⸗ 
giſtratsmitgliede haben die Beſtätigung des König⸗ 
lichen Regierungs⸗Präſidenten erhalten. 

* [Perſonalien.] Verſetzt find der Poſtinſpektor 
Kranich von Danzig nach Oppeln, der Oberpoſt⸗ 
direktionsſekretär Rautenberg von Danzig nach Köln 
a. Rh. und der Poſt⸗Sekretär Dicke von Berlin nach 
Danzig. Der Poſtſekretär Beckmann in Tiegenhof 
iſt zum Poſtmeiſter ernannt. Der Marine⸗Maſchinen⸗ 
bau⸗Ober⸗Ingenieur Thomſen und der Maſchinenbau⸗ 
Ingenieur Klamroth ſind von Kiel nach Danzig verſetzt. 
— Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Menzel 
bei dem Amtsgerichte in Tiegenhof iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Landgericht zu Konitz verſetzt 
worden. — In Stelle des verſtorbenen Strafanſtalts⸗ 
Inſpektors Schröder, iſt der Hauptmann a. D. 
Herhold aus Mewe nach Inſterburg verſetzt worden. 

* Unterhaltungsabend. Wie uns mitgetheilt 
wird, veranſtaltet der Vaterländiſche Lokal-Frauen⸗ 
Verein Sonntag den 12. d. Mts. in den Sälen der 
Bürgerreſſource einen Unterhaltungsabend, der ein ſehr 
abwechſelungsreiches Programm aufweiſen wird, be⸗ 
ſtehend in Concert, Aufführung eines Theaterſtücks, 
lebenden Bildern ꝛc., ꝛc. Durch Aufſtellung von 
Buffets wird für die leiblichen Bedürfniſſe Sorge ge⸗ 
tragen werden. Der Ertrag iſt zu wohlthätigen 
Zwecken beſtimmt, und es iſt daher dem Unternehmen 
der beſte Erfolg zu wünſchen. 

* (Stadttheater) Vorgeſtern und geſtern ſahen 
die Theaterräume wenigſtens einigermaßen freundlich 
aus, indem der Beſuch ein ziemlich guter war. — 
C. Lauffs toller Schwank „Ein toller Einfall“ wurde 
am Sonnabend recht beifällig aufgenommen, beſonders 
da die Hauptperſonen ihre Rollen recht gut zur Geltung 
brachten. — „Madame Bonivard“, welcher Schwank 
geſtern zum zweiten Male hier über die Bretter ging, 
hatte ebenfalls alle Räume des Theaters wenn auch 
nicht voll, ſo doch ziemlich gefüllt. Ob dies aber dem 
Stück galt oder nur aus Neugierde geſchehen und 
weil es Sonntag war, laſſen wir dahingeſtellt. 
Immerhin beluſtigte ſich das Publikum dabei und 
war während des ganzen Abends in der animirteſten 
Stimmung. Viel Heiterkeit erregte beſonders die 
Scene im erſten Akt, in welcher Madame Bonivard 
(Elſa Sauer) als Balletdame, ihrem einſtigen Berufe, 
auftrat, ſowie die Skandalſcene am Schluß des erſten 
Aktes. Morgen wird das Stück zum dritten Male 
aufgeführt. 

Zu dem unter jo gräßlichen Umſtänden 
erfolgten Tode des Herrn Königl. Eiſenbahn⸗ 
Baurath Braune] gehen uns folgende nähere Mit⸗ 
theilungen zu: Herr B. hatte ſich am Sonnabend mit 
dem vorausfahrenden Schnellzug Nr. 23 um 8 Uhr 
früh nach Braunsberg begeben, um einige Bauaus⸗ 
führungen ſeines Reviers bahnamtlich in Augenſchein 
zu nehmen. In Braunsberg angelangt, wanderte er 
alsbald auf dem Bahnkörper in der Richtung nach 
Tiedmannsdorf zurück und kam an dem Bahn⸗ 
wärterhäuschen vorüber, wo die Frau des Bahn⸗ 
wärters vertretungsweiſe den Berliner Courierzug 
Nr. 3 dienſtlich erwartete. Ungeachtet der reſpect⸗ 
vollen Warnung der beſorgten Frau, ſetzte Herr B. 
ſeine Wanderung mitten im Fahrgeleiſe fort dem 
näherkommenden Courierzuge entgegen. Jetzt brauſte 
der Zug heran. Der Lolomotivführer des Zuges 
hatte bereits eine Perſon mitten auf dem Schienen⸗ 
geleiſe bemerkt, und ließ, gleichzeitig bremſend, 
den Nothpfiff ertönen. Der Unglückliche war 
ſchon in den Zwiſchenraum zwiſchen den beiden 
Geleiſen gelangt, wo er ſich bereits in Sicherheit 
befand, als er plötzlich über das Geleiſe fiel, auf dem 
der Zug daherbrauſte. Der ſo ſchnell nicht anzuhal⸗ 
tende Zug raſte über den Unglücklichen hinweg und 
hielt wenige Sekunden ſpäter auf offener Strecke. 
Den ſofort dem Zuge entſtiegenen Bahnbeamten 
bot ſich in geringer Entfernung auf dem Bahnkörper 
ein ſchauerlicher Anblick dar. Der entſeelte Körper 
des Verunglückten lag zwiſchen den Schienen gräßlich 
verſtümmelt. Ein Theil des Kopfes, die Arme und 
Beine waren von dem übrigen Körper losgetrennt. 
Die Uhr und das Geld, welches der Getödtete bei ſich 
getragen hatte, waren vollkommen zermalmt, dagegen 
waren ſeine Stiefel unverſehrt geblieben. Nachdem 
die Unglücksſtätte und der verſtümmelte Leichnam 
Seitens der Staatsanwaltſchaft zu Braunsberg be⸗ 
ſichtigt worden, wurden die irdiſchen Ueberreſte des 
Dahingegangenen hier hergebracht, wo geſtern vergeb⸗ 
lich verſucht wurde, die Theile der Leiche zur Beerdi⸗ 
gung nothdürftig zuſammenzunähen. Den Schlüſſel 
zu dieſem höchſt bedauerlichen Unglücksfall bildet viel⸗ 
leicht die Thatſache, daß Herr Baurath Braune, der 
ein Alter von 50 Jahren erreicht hat, in letzter Zeit 
hin und wieder Schwindelanfälle bekam und ſpeciell 
am Sonnabend nicht wohl war. 

Die Beerdigung] des an den Folgen der 
Influenza verſchiedenen Obermeiſters der Fleiſcher⸗ 
innung Richard Kuhn fand geſtern Vormittag 
11 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Den Leichenzug 
voran wurden die umflorten Fahnen der Fleiſcher⸗ 
innung getragen; hierauf folgte das Pelz'ſche Muſik⸗ 
corps, dann der reich geſchmückte Sarg, der die Leiche 
des Verſtorbenen umſchloß, dahinter das ſtattliche 
Gefolge der Leidtragenden, unter denen wir Män ner 
faſt aller verſchiedenen Berufsarten bemerkten. Zu 
der Beiſetzung waren aus verſchiedenen Provinzial⸗ 
ſtädten die Obermeiſter der Fleiſcherinnungen herüber⸗ 
gekommen, die ſich ſpäter mit den hieſigen Fleiſcher⸗ 


Weittageſſen vereinigten. 

3 Die Actienbrauerei Engl. Brunnen] hat, 
wie wir aus dem Inhresbericht erſehen, während des 
Betriebsjahres 1888—89 einen Abſatz von 27,188 
Tonnen gegen 19,416 Tonnen 1887—88 zu ver⸗ 
zeichnen. Dies ſpricht wohl für die ſtetig mehr an⸗ 
erkannte Güte des Gebräus. Es wird den 
Aktionären eine Dividende von 8 pCt. gezahlt. N 

*Die Gothaer Feuerverſicherungsbank] für 
Deutſchland wird auf das verfloſſene Jahr 1889 
vorausſichtlich ihren Verſicherten 77 pCt. der Prämien 
als Dividende zurückzahlen. USE 

* [(„Beit-Tafeln“) find das Neueſte, was findige 
Uhrmacher in Berlin dem Publikum als Geſchäfts⸗ 
reklame vorführen. So hat ein ſolcher Geſchäftsmann 
in der Brunnenſtraße in ſeinem Ladenfenſter eine 
mächtige ſchwarze Tafel aufgeſtellt, von der man in 
grellen Buchſtaben jede Stunde und Minute ableſen 
kann. Die Stundenangabe befindet ſich über der Mi⸗ 
nutenangabe und jede Minute wechſelt der verfloſſenen 
Zeitſpanne gemäß die Ziffer. Dieſe ſogenannten Zeit⸗ 
Tafeln dürften bald die großen Reklame⸗Uhren, welche 
bisher an den Uhrmacherläden angebracht waren, ab⸗ 
öſen. 

*Abgezäunt.] Die Schichau'ſchen und Tießen⸗ 
ſchen Fabrik⸗Etabliſſements ſind neuerdings durch 
einen Bretterzaun von dem Elbing abgetrennt worden, 
ſo daß die Schlittſchuhläufer nicht in unmittelbare 
Nähe derſelben kommen können, wo das Eis bekannt⸗ 
lich immer ſchwache Stellen hat. 

* (Gingeweiht] wurde am Sonnabend das in 
der Königsberger Straße belegene, neu erbaute 
Wohnhaus des Herrn Ober⸗Ingenieurs Zieſe. 

* [Vor dem Studium der Thierheilkunde 
warnt die „Allg. Deutſche Univerſitäts⸗Ztg.“ Während 
die Zahl der Studirenden an den Univerſitäten ſich 
in den letzten 20 Jahren verdoppelte, hat ſich die⸗ 
jenige der Zöglinge der thierärztlichen Bildungs⸗ 
anſtalten in demſelben Zeitraum vervierfacht. ie 
betrug in Deutſchland 267 im Jahre 1869, 962 im 
Jahre 1888. Im laufenden Halbjahre iſt die Zahl 
abermals geſtiegen. Sie beträgt: in Berlin einſchließ⸗ 
lich der Militär⸗Roßarzt⸗Eleven 471, in Hannover 
über 250, in Dresden 130, in Stuttgart 94 und in 
Gießen etwa 25, zuſammen über 1100 Studirende. 
Der badiſche Ober⸗Schulrath warnt in einem eigenen 
Erlaß vor dieſem Studium. 

* Die Jufluenza] tritt hier unter den Kindern 
ſehr ſtark auf. In der altſtädt. Knabenſchule fehlten 
am erſten Schultag nach den Ferien (Donnerſtag) 101, 
am Freitag 116 und am Sonnabend 144 Schüler. 
Der betr. Hauptlehrer hat dies Vorkommniß der 
Polizeibehörde angezeigt. Dieſe ſetzte davon Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Deutſch in Kenntniß. Der geu. 
Herr hat indeß, wie wir hören, den Schulſchluß als 
nicht geboten erachtet. Eine hieſige Apotheke hat an 
einem Tage nicht weniger als 110 Rezepte verabfolgt. 
In unſern Höhendörfern graſſirt die Influenza in 
wahrhaft erſchreckender Weiſe, was die Zahl der Er⸗ 
krankten anbetrifft. In Pomehrendorf liegt faſt die 
Hälfte der Einwohnerſchaft an der Jufluenza dar⸗ 
nieder. In der Niederung iſt wunderbarer Weiſe das 
Umgekehrte der Fall. Die Zahl der Erkrankten iſt 
lange nicht ſo groß. 

*Der Elbingfluß bot während des geſtrigen 
Tages wieder ein ziemlich lebhaftes Bild, da viele 
Schlittſchuhläufer die Gunſt des Wetters zum Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen benutzten. Wir ſahen ſogar einen ein⸗ 
ſpännigen Schlitten auf der Eisdecke dahertraben, die 
allerdings dabei noch in ſehr ſtarke Wellenbewegung 
gerieth, ſodaß man in jedem Augenblick das Einbrechen 
des Schlittens erwartete. — Der Drauſen zeigt übrigens 
lattes, dunkles Eis, welches jedoch faſt durchweg 
ſchwächer als das auf dem Elbing iſt. Beſonders 
ſchlecht iſt die Eisbahn von Rothebude nach Terra⸗ 
nowa, ſowie die auf dem Kraffohlkanal. Auf der 
Tiene iſt das Eis ſtellenweiſe noch ſehr ſchwach, wie 
ſich geſtern ein hieſiger junger Mann perſönlich da⸗ 
925 e konnte, daß er beim Schlittſchuhlaufen 
einbrach. 

— Kain Nachmittag] wurden hier zwei in 
der Angerſtraße wohnhafte, bereits mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafte Arbeiter ermittelt, die in der Nacht zuvor 
einen Holzdiebſtahl ausgeführt hatten, auf dem Trans⸗ 
port hierher aber den beiden ſie begleitenden Forſt⸗ 
beamten entſprungen waren. Die Feſtgenommenen 
hatten ſich beide falſche Namen beigelegt. 

* [In der Dienerſtraße] wurde geſtern Abend 
von mehreren Burſchen dadurch grober Unfug verübt, 
daß ſie einen Staketenzaun abriſſen und die abgebroche⸗ 
nen Stücke in einen nahen Hausflur warfen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 6. Januar. 

Friedrich Jordan aus Chriſtburg ſoll daſelbſt im 
Görz'ſchen Garten am 20. Juli gegen den dortigen 
Bürgermeiſter eine ſehr grobe Beleidigung ausgeſtoßen 
haben. Dieſe Aeußerung wurde, wie Angeklagter be⸗ 
hauptet, aus Rache denuncirt. Jordan war dieſerhalb 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt und hat gegen 
dieſes Urtheil Berufung eingelegt. Angeklagter iſt 
dreimal vorbeſtraft. Die Berufung wird verworfen 
und bleibt das Urtheil des Vorgerichts beſtehen. — 
Die Käthnerfrau Auguſte Kienkopf aus Stangenwalde 
iſt vom Werne Dt. Eylau zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil ſie ihren Stiefſohn Herrmann 
Zutow körperlich arg mißhandelt haben ſoll. Gegen 
das Urtheil hat Angeklagte Berufung eingelegt und 
behauptet, daß der Knabe ſich an dem Nagel einer 
Kartoffelhacke beſchädigt hat. Nach der Aus ſage des Knaben 
hat er ſtets gute Behandlung von der Stiefmutter gehabt. 
Die Berufung wird für berechtigt erachtet und die 
Angeklagte freigeſprochen. — Der Fleiſchermeiſter und 
Gaſtwirth Carl Eduard Juenger iſt vom Schöffen⸗ 
gericht zu Marienburg wegen 8 Körperverletzung 
au 1 Jahr Gefängniß verurtheilt und hat gegen dieſes 

rtheil Berufung eingelegt. Die Handlung hat ſich 
in der Nacht zum 24. Juli 1888 in Palſchau abge⸗ 
pielt. Die Berufung wird für gerechtfertigt erachtet 
und erfolgt Freiſprechung. — Der domizilloſe Arbeiter 
Johann Gottfried Paetſch, oft vorbeſtraft, iſt beſchul⸗ 
digt, in Caldowe gebettelt und geſtohlen zu haben. 
Das Urtheil lautet auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 
2 Jahre Polizeiaufſicht und 6 Wochen Haft. — Es 
folgt kleine Strafkammer wegen Injurien. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Mark Twain — jo meldet der „Herold“ von 


— 


Milwaukee — hat es weiter gebracht, als irgend ein 
Humoriſt vor ihm. Seine Bücher und ſein Verlags⸗ 


geſchäft werfen ihm jährlich 80,000 Dollars ab. Und 
doch iſt er nicht glücklich, aus dem einfachen Grunde, 
weil ſeine Frau ſich hartnäckig weigert, über ſeine 
Witze zu lachen. 

— Die Pariſer Ausſtellungsgebäude bleiben 
alſo erhalten und die Stadt Paris bringt ein be⸗ 
deutendes finanzielles Opfer hierfür. Der Gemeinde⸗ 


rath beſchloß. daß die Maſchinengallerie, die Central ar der Anffnensn erkrankt. Auch der Regiernngs⸗ 
Pruſideni Graf Tuzburg legt an deijeiben scrantheit] eine 


\ de, genanlit die 30 Aetel⸗ 
78 die Paläſte der ſchönen Künſte und der freien 
ünſte, ſowie die Gallerien Rapp und Deſaix, dann 
der Park, die Terraſſen und die Waſſerwerke erhalten 
bleiben ſollen. Die Stadt Paris wird dafür vier 
Millionen zu entrichten haben und Eigenthümerin des 
ganzen Areals werden, welches bis jetzt theilweiſe dem 
Staate gehörte. Dieſer verpflichtet ſich ſeinerſeits, dem 
Kriegsminiſterium einen neuen Manöverplatz zu liefern. 
* Der Chef der Fr. A. Perthes'ſchen Verlagsbuch⸗ 
handlung, der allgemein hochgeachtete Herr Andreas 
Perthes, iſt am 4. Januar während eines Ver⸗ 
wandtenbeſuchs in Eiſenach nach kurzer Krankheit im 
76. Lebensjahre geſtorben. 

„„Franz v. Lenbach hat ſich Sonnabend auf der 
Rückreiſe nach München in Berlin aufgehalten, nach⸗ 
dem derſelbe eine Woche als Gaſt des Fürſten Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh verweilt hat. 


Die Jufluenza. 

Die kühle Witerung, von welcher man ſich eine 
Abnahme der Epidemie verſprach, hat leider in der 
Entwicklung derſelben einen Stillſtand nicht herbeige⸗ 
führt; vielmehr kommen aus vielen Gegenden Nach⸗ 
richten, welche ein ſtärkeres Auftreten der Influenza 
ſignaliſiren. Nach einem Bericht des Profeſſor Für⸗ 
bringer wurden im ſtädtiſchen Krankenhauſe Friedrichs⸗ 
hain in Berlin weit mehr Männer als Frauen auf⸗ 
genommen. Die erſten Fälle von eng Ng. 
wurden von Profeſſor Fürbringer ſchon Anfang No⸗ 
vember beobachtet. Die Epidemie ſcheint übrigens 
nicht von Perſon zu Perſon anſteckend zu ſein; denn 
von dem zahlreichen Pflegeperſonal erkrankten nur 
ſehr wenige, und von etwa 1000 Patienten, die ſich 
im Krankenhauſe befanden, wurde nur einer infizirt. 
Auffallend iſt nach dem Bericht des Anſtaltsarztes 
Dr. H. Hirſch das völlige Ausbleiben der Epidemie 
in einem klöſterlichen Inſtitut zu Charlottenburg. Die 
ausſchließlich weiblichen Inſaſſen kommen mit der 
Außenwelt gar nicht in Berührung. Nur der Geiſt⸗ 
liche und der Anſtaltsarzt haben Zutritt, und es iſt 
bis jetzt kein einziger Fall von Influenza beobachtet 
worden. Nach Profeſſor Auguſt Hirſch iſt auch die 
diesmalige Verbreitung miasmatiſch. nach Profeſſor 
Nothnagel paraſitär. Es ſcheint, als ob das Kranken⸗ 
gift über einen großen Theil der Erde ausgeſchüttet 
wäre. Die kurze Dauer der Erkrankung ſoll jedoch 
mehr für ihren miasmatiſchen Charakter ſprechen, da 
ein Coccus längere Zeit zu ſeiner Entwickelung gebraucht. 
Wir laſſen die weiteren vorliegenden Nachrichten 


* Wien, 4. Jan. Die Zahl der Todesfälle in 
Wien belief ſich in der letzten Woche auf 722 — 
bedeutend mehr, als ſonſt, 321 von jenen Todesfällen 
ſind in Folge von Lungenleiden eingetreten. Pro⸗ 
feſſor Kahler meint, es werde noch mehrere Wochen 
dauern, bis die Influenza erliſcht. ? 

Pola, 3. Jan. Erzherzog Stefan iſt von einem 
leichten Influenza⸗Anfall betroffen worden. 

* Prag, 3. Jan. Der bömiſche Landesſchulrath 
hat geſtern die Schließung aller Volks⸗, Bürger⸗ un 
Mittelſchulen Prags angeordnet, weil die Influenza 
eine große Anzahl Erkrankungen unter den Schul⸗ 
kindern veranlaßt hat. 

* Rom, 3. Jan. In Mailand ſind vierzig⸗ 
tauſend Influenza⸗Fülle konſtatirt. In Genua breitet 
ſich die Epidemie ſo rapid aus, daß die Theater ge⸗ 
ſchloſſen werden mußten. 

* London, 4. Jan. Von glaubwürdiger Seite 
verlautet, Lord Salisbury ſei durch Briefſchaften von 
der Grippe angeſteckt, mehrere Beamten des Auswär⸗ 
tigen Amts, welche dieſelben Briefſchaften in Händen 
hatten, wurden ebenfalls angeſteckt. — Die Hoſpitäler 
waren heute mit Influenzakranken überfüllt. Der 
Charakter der Krankheit iſt weniger milde, ſo ſind 
denn auch heute mehrfache Todesfälle vorgekommen. 
Unter den Neuerkrankten nennt man den Miniſter 
Chaplin. Am heftigſten und bösartigſteu hauſt die 
Epidemie in Glasgow, während aus Irland eine Ab- 
nahme gemeldet wird. f 

* New⸗Dork, 3. Jan. Die Influenza greift 
in den Unionsſtaaten immer weiter um ſich. Beſon⸗ 
ders zahlreiche Erkrankungen kommen in den Schulen 
und den Gefängniſſen vor. Neuerdings werden auch 
mehrere durch die Krankheit herbeigeführte Todesfälle 
gemeldet. Nach hier vorliegenden Meldungen graſſirt 
die Krankheit auch in Mexiko und Kanada; haupt⸗ 
ſächlich ſind die Städte Quebeck und Montreal von 
derſelben heimgeſucht; die Krankheit tritt dort indeſſen 
in ziemlich milder Form auf. Ba 

* Berlin, 3. Jan. Die Kaiſerin Auguſta, 
welche ſeit vorgeſtern an einer leichten Erkältung litt, 
iſt nunmehr an einem Anfall von Influenza erkrankt, 
DE ae und katarrhaliſchen Erſcheinungen ver⸗ 
nüpft iſt. i 3 

* Berlin, 5. Jan. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Königin Auguſta hatte zwar eine mehrfach geſtörte 
Nacht, doch iſt das Fieber zurückgegangen und der 
Verlauf der übrigen Krankheits⸗Erſcheinungen bisher 
ein normaler. Die Großherzogin von Baden weilt 
in treuer Sorgfalt an dem Krankenlager ihrer greiſen 
Mutter. Die Kaiſerin Auguſte Victoria ſowie 
ſämmtliche Mitglieder des Latjerlichen Hauſes haben 
im Laufe des Tages im königl. Palais gegenüber der 
Univerſität zum Theil perſönlich Erkundigungen über 
das Befinden der erkrankten Kaiſerin eingezogen. 

München, 3. Jan. Die Influenza hat in 
München lange auf ſich warten laſſen, ſeit fie aber um 
Weihnachten ihren Einzug bei uns gehalten, hat ſie 
ſchon die ganze Stadt vollſtändig durchſeucht. Die 
Zeitungen veröffentlichen nur den Krankenſtand in den 
Spitälern und Lazarethen, der des beſchränkten 
Raumes halber natürlich nicht einige Hundert über⸗ 
ſteigen kann, in Wirklichkeit ſind aber gegenwärtig 
gegen 70,000 Perſonen in München von der Epidemie 
befallen. Nach dem Urtheile eines Sachverſtändigen 
werden in München täglich 1000 —1200 Hectoliter 
Bier weniger getrunken, als in normalen Zeiten; 
Wirthſchaften, welche nie vor zwei Uhr Morgens ge⸗ 
ſchloſſen worden find, ſtehen ſchon um 11 Uhr Abends 
wie ausgeſtorben. Auch die Verkehrsanſtalten leiden 
durch die Erkrankung ihrer Bedienſteten, ſo daß be⸗ 
reits einige Güterzüge eingeſtellt werden mußten, 
während verſchiedene Perſonenzüge nur von dem 
Oberkonducteur und einem Beikonducteur begleitet 


werden können. er: 

* München, 4. Jan. Nach dem heute früh aus⸗ 
gegebenen Bulletin hat ſich bei dem Miniſterpräſidenten 
d. Lutz das Fieber vermindert, der Huſten aber ver⸗ 
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mehrt. — Dr. Döllinger hatte nach einer ſehr ſchlechten z 


Nacht im Laufe des heutigen Tages anhaltendes Fieber, 
ſo daß ſein Zuſtand ſehr bedenklich iſt. 
* Halle a. S., 4. Jan. | ewer⸗ 
waltung hat angeordnet, daß wegen der großen 1 
breitung der Influenza alle Schulen bis zum 18. d. M. 


l . x 
heſch = dürzbneg, 145 Jun. 200 Bahnbedienſtete ſind 


Die hieſige Polizeiver⸗ | ft 


ſchwer darnieder. 

— Von der Saar ſchreibt man: In Merzig 
hat ſich ein „Anti⸗Influenza⸗Verein“ gebildet, doch iſt 
es demſelben nicht gelungen, die Krankheit von dort 
fern zu halten. 

Hainichen (Sachſen), 3. Jan. Hier waren am 
Neujahrstag ſämmtliche Briefträger durch die Anftnenze 
zum Niederlegen ihres Dienſtes gezwungen und wurde 
das Austragen der Poſtſachen nur dadurch möglich, 
sel die Stadtbehörde die Schutzleute zur Verfügung 
tellte. 

*Kaſſel, 3. Jan. Hier. find bereits ſechs Per⸗ 
ſonen an den Folgen der Influenza⸗Erkrankung ge⸗ 
ſtorben. Die Epidemie hat in den letzten Tagen eine 
derartige allgemeine Ausdehnung angenommen, daß 
auf Grund authentiſcher Feſtſtellungen von ärztlicher 
Seite ſo zu ſagen faſt jeder dritte Menſch unter den 
Erwachſenen erkrankt iſt. 

* Görlitz, 3. Jan. Die Influenza tritt jetzt 
auch hier epidemiſch auf. Viele Poſt⸗, Eiſenbahn⸗ 
und ſtädtiſche Beamte, ſowie faſt die Hälfte der 
Arbeiter in den größeren Fabriken ſind an derſelben 
erkrankt. 

* Colberg, 3. Jan. Nunmehr rückt die In⸗ 
fluenza auch an die Meeresküſte, die ſonſt von 
Epidemien relativ verſchont Fi werden pflegt. Am 
geſtrigen Tage ſind daher allein in einer Kompagnie 
des 54. Infanterie⸗Regiments an 30 Mann erkrankt, 
nachdem man ſchon vorher vollſtändige „Influenza⸗ 
Stuben“ in den Kaſernements einzurichten ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen hatte. 

Nürnberg, 3. Jan. Wegen der Influenza 
wurden die Seminarien in Schwabach und in Altdorf 
geſchloſſen. 

Bernburg, 2. Jan. Die Influenza nimmt 
hier anden Von ſämmtlichen Kranken der Stadt 
leidet ein Drittel an dieſer läſtigen Krankheit. — Der 
Herzog von Anhalt, welcher in Deſſau an der In⸗ 
fluenza litt, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

*Poſen, 4. Jan. In Folge der anhaltenden 


Zunahme der Erkrankungen an Influenza bleiben | 5 


ſämmtliche Schulen vorläufig bis zum 13. Januar 


geſchloſſen. 
Vermiſchtes. 


Aus Budapeſt, 2. d. M., wird geſchrieben: 
Wie das geſtrige Amtsblatt meldete, iſt Domherr Dr. 
Fraknoi zum Titularbiſchof von Arbe ernannt worden. 
Der neue Biſchof Fraknoi iſt ein getaufter Jude und 
hat vormals Frankel geheißen. Er iſt zugleich Vize⸗ 
Präſident der ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 

Ein „ſchwerer“ Diebſtahl in des Wortes 
verwegenſter Bedeutung iſt in der Zeit zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr auf dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märktiſchen Güterbahnhof zu Berlin verübt worden. 
Dort ſind aus einem offenen 900 90n 5000 Pfund 
Hartzink im Werthe von etwa 1000 Mark, der Firma 
Moritz Cohn in der Köpenickerſtraße gehörig, ge⸗ 
ſtohlen worden. 

Luckenwalde, 5. Jan. Die Tuchfabrik Carl 
Emiſch Söhne iſt mit dem dazu gehörigen Wohnhauſe 
niedergebrannt. 

Friedrich d. Gr., von einem Spazierritt 
heimkehrend, bemerkte ziemlich unmüthig, er wäre durch 
das ewige Grüßen beinahe ermüdet. Darauf meinte 
der Baron v. Pöllnitz, Seine Majeſtät hätte ja nicht 
nöthig, darauf zu reagiren. — „Sie find im Irr⸗ 
thum!“ ſagte der König, — „wenn die Bürger durch 
meine Eigenſchaft als Staatsoberhaupt verpflichtet 
ſind, mich zu grüßen, ſo habe ich die Verpflichtung, 
ihnen in ihrer Eigenſchaft als Bürger zu danken.“ 

* Theaterbrände und kein Ende. Das 
Theater der walliſiſchen Stadt Porth brannte am 
Neujahrs⸗Abend nach der Vorſtellung nieder. Das 
Publikum hatte das Gebäude kaum verlaſſen, als das 
Feuer ausbrach. Das Inventar iſt faſt gänzlich ver⸗ 
brannt. 

* In San Remo, dem aus der Leidenszeit 
Kaiſer Friedrichs allbekannten Kurort an der Riviera, 
erwartet man genueſiſchen Blättern zufolge für das 
Frühjahr den Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers, der 
einige Monate in dem herrlichen Klima zur Stärkung 
ſeiner ſchwachen Geſundheit ſich aufhalten will. Der 
ruſſiſche Generalkonſul in Genua hat bereits zu dieſem 
Zwecke eine Villa in San Remo gemiethet. 

* Hamburg, 2. Jan. Der Dampfer „City of 
Berlin“ von New⸗Nork nach Liverpool, paſſirte auf 
46 Grad nördlicher Breite und 47 Grad weſtlicher 
Länge zwei große Eisberge, die für die Schifffahrt 
ſehr gefährlich erſcheinen. . 5 

* Mainz, 2. Jan. Eine geaufige Blutthat, die 
geſtern Abend gegen 10 Uhr vollführt wurde, hält die 
Gemüther in Aufregung. Der in der Steingaſſe 
wohnende Metzger Kießling hat ſeinen beiden Kindern 
im Alter von 2 und 9 Jahren die Hälſe abgeſchnitten 
und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Seine Frau hatte er 
vor der Mordthat weggeſchickt. Ueber die Motive, 
die den Mann zu dieſem Verbrechen veranlaßten, 
ſind verſchiedene Gerüchte laut geworden, das wahr⸗ 


ſcheinliche dürfte ſein, daß er ſich in ſchwierigen finan⸗ 1 


ziellen Verhältniſſen befand. . 
* Der in Kottbus verunglückte Regierungs⸗ und 
Baurath Wagemann war, wie berichtigend zu 


melden iſt, Direktor des Betriebsamts Kottbus und | 107 


nicht Vorſitzender der Berlin- Görlitzer Eiſenbahn. 
Nach dem „Kottb. Anz.“ wäre es, wie — 
meinen, in den Verhältniſſen des Kottbuſer Bahnhofs 
begründet, daß der Unglücksfall ſich überhaupt er⸗ 
eignen konnte. Die Nothwendigkeit alsbaldiger und 
einſchneidender Aenderungen läge auf der Hand. 

„Feuer. In der Sylveſternacht brannte die 
Langenwald'ſche, früher Müller'ſche Tuchfabrik in 
Schwiebus bis auf die Grundmauern aus. 

* Die Zahl der Neujahrsbriefe, welche beim 
letzten Jahreswechſel in Berlin aufgegeben, und an 
eine Stadtadreſſe gerichtet ſind, beträgt 2 Millionen. 

* Der Raubmörder Groß, welcher am heiligen 
Abend den Knecht Luſt zu Tempelhof ermordete, hat 
dem Vernehmen nach in ſeiner Zelle des Unter⸗ 
ſuchungsgefängniſſes zu Moabit einen Selbſtmord⸗ 
verſuch begangen, welcher aber durch die Wachſamkeit 
des Gefängnißwärters vereitelt wurde. ** 

* Die Grundſtücke der Berliner Schloßfreiheit 
ſind am Sonnabend bereits aufgelaſſen worden. 

* Havelberg. Beim Schlittſchuhlaufen auf der 
Havel brachen am 28. v. Mts. vier Schulmädchen 
aus Jederitz durch das Eis. Das jüngſte rettete ſich 
und holte Hilfe, wodurch es gelang, noch ein Kind 
u retten, während die Nie er Mädchen, 12 

d 13 Jahre alt, in die Tiefe verſanken. 
und. a u in den erblichen Freiherrn⸗ 
and iſt den beiden Inhabern der angeſehenen Bank⸗ 
und Getreidefirma Jacob Mayer in Koburg und 
rankfurt a. M. durch den Herzog von Koburg⸗ 
Sn zu Theil geworden. Der Titel „Geheimer 
Kommerzienrath“ war ihnen bereits früher verliehen. 


| Roggen 


In eren wich meldete om vorletzten Sonnabend] Hof- u. Genoſſenſchafts⸗Butter 


„Seu, Namens Grech der Polizei, daß ſie einem 
Schiffskapitän, mit dem ſie getrunken habe, 17 
Sovereigns geſtohlen und, um nicht entdeckt zu wer⸗ 
den, das Geld verſchluckt habe. Da ſie ſich nachher 
ſehr unwohl fühlte, ſo habe ſie gedacht, es ſei das 
beſte, ſich bei der Polizei zu melden. Die Frau 
wurde nach dem Hoſpital gebracht, wo ſie ſchwer er⸗ 
krankt darniederliegt. 

Feuer in Schloß Loo. Zu derſelben Stunde, 
wo das Schloß Laeken bei Brüſſel ein Raub der 
Flammen wurde, brach in dem Arbeitszimmer des 
Königs von Holland im Schloß Loo Feuer aus; doch 
elang es der Dienerſchaft, den Brand noch im Ent⸗ 
Beben zu unterdrücken. 

* Sommerfeld i. Lauſitz, 2. Jan. Daß man 
kleinere Kinder nicht ohne Aufſicht laſſen ſoll, haben 
am Sylveſterabend die Arbeiter Kr.ſchen Eheleute in 
dem nahen Dorfe Kulm erfahren müſſen. Das zehn 
Wochen alte Kind lag in ſeinem an den Tiſch ge⸗ 
rückten Bettchen, als der etwa 7 Jahre alte Bruder 
die Lampe vom Tiſche ſtieß, ſo daß dieſelbe explodirte. 
Das brennende Petroleum ergoß ſich auf das Bettchen, 
das ſofort in Flammen ſtand. Ehe das Kind von 
ſeinem Lager geriſſen werden konnte, hatte es den 
Flammentod bereits gefunden. Das ſich ſchnell ver⸗ 
breitende Feuer ergriff auch noch das Wohnhaus und 
äſcherte daſſelbe ein. ; 


Telegramme. 

Berlin, 6. Januar. Die Kaiſerin Auguſta 
hatte in Folge geſtern Abend wieder einge⸗ 
tretenen Fiebers eine unruhige Nacht ohne er⸗ 
quickenden Schlaf. Der Krankheitsverlauf in⸗ 
deſſen if dem Character der Jufluenza ent 
ſprechend; die Kräfte erhalten ſich auf noch 
ausreichender Höhe. 

Berlin, 6. Januar. Das Emin Paſcha⸗ 
Comitee erhielt ein Telegramm von Clemens 
Denhardts, wonach derſelbe in Lamu neuer⸗ 
dings für das Comitee beſtimmte Briefe von 
Peters erhalten habe. Peters befinde ſich auf 
em Wege vom Kenia zum Baringoſee. 

Zanzibar, 6. Jan. Wißmann erſtürmte 
und zerſtörte die mit 1500 Mann beſetzte 
Poſition Banaheris. Deutſcherſeits wurden 
bei dem Gefecht zwei Weiße und zehn Ein⸗ 
geborene verwundet. 


Handels⸗Nachrichten 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 6. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom | 4.1. 6.01. 


33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,70 | 100,60 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 100,70 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,10 95,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 87,70 87,70 
Bene Banknoten 220,90 220,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,60 173,80 
Deutſche ReichsanleigjFhe . 107,70 107,80 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 106,40 
Neufeldt Metallwaaren 123.— 120,50 
pCt. Rumänien 106,.— 105,80 
/ 
Produkten⸗Börſe. 

„  ERRER Fx 6.11. 
Weizen April-Ma 77, 203,.— |202,— 

unt Juli!! 71.209.— 1009 


auer. 


pril⸗Mai . 1179,— 178,20 
Juni⸗Inli 177,— | 176,50 
etroleum loco 25,50 | 25,40 
üböl Januar 65,90 | 66,— 
63,90 | 63,70 


April⸗ Sai 
Spiritus 70er Jan.⸗Febr. 


5 gebeigı 6. Jan. 8 Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Feſt. 
Zufuhr: 50,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 

Januar contingentirt 
Januar nicht contingentirt 


Königsberger Produetenbörſe. 
3. 4. 
Jan. Jan. 

N.⸗Mk. R.⸗Mk. 

179,00 | 178.50 fit. 

158,00 | 158,00 feſt 

134,50 net, 


150,0 15000 do. 
140,50 140.50 do. 


31,60 31,70 


2 250 Geld. 


Tendenz. 


b. 125 Pf Db. 
920 Pfd. 10 Br 
Gerſte, 107/8 Pfd. 

ſen, weiße Koch⸗ * 


8 Danzig, den 4. Januar. 
Weizen: Unver. 350 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 175—180 4, hellb. inländ. 187—189 4, hochb. 
und glaſig inländ. 190, Termin April⸗Mai 126pfd. 
par “ya 145,50 ‚4, Juni⸗Juli 126pP. zum Tranſit 
Roggen: Feſt. Inländ. 164 - 166.4, ruff. oder poln. 
zum Tranſit 113—114 4, Termin April⸗Mai 120pfd. zum 
Tranſ. 118,00 A., per Sept.⸗Okt. 120pfb. zum Tranſit 


5 . 


Gerſte: Loco große inländiſch 160—165 „A 
Gerſte: Loco kleine inländiſch — & 
Hafer: Loco inl. 155 4 

Erbſen: Loco inl. — 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 4. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
e 48,50 Gd., pro Januar: April zontingent. 
48,75 Gd., loco nicht contingent. 29,75 Gd., pro Januar: 
April nicht konting. 30,00 Gd. 

Stettin, 4. Jan. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
ſteuer 50,60, loco mit 70 Conſumſteuer 31,80 4, pro 
Januar —,— , pro April⸗Mai 31,80. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 4. Jan. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
15,75. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,00. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,00. — Schwach. 
Gem. Raffinade mit Faß 27,00. Melis J. mit Faß 24,75. 
Tendenz: Ruhig. 


Butter⸗ Bericht 
von Guft. Schultze & Sohn. Berlin (C.), 4. Jan., 
Gertraudten⸗Straße 22. 

In der Geſchäftslage hat ſich in dieſer Woche nichts 
et und war die Stimmung wieder eine jehr ge: 
drückte. 

Der Conſum iſt äußerſt ſchwach und da die Zufuhren 
weiter zunehmen, jo füllen ſich die Läger immer mehr. 

Abfallende Sachen ſind ſehr ſchwer und Standwaare gar 
nicht zu verkaufen. Preiſe mußten 4 41 nachgeben. 

Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


A106 -110 


Ia. p. 50 Ko. 

gie 1 102—105 

* [3 ** 
Abfallende „ „ BR 
Landbutter: Breußiice „ 
„ Neszbrücher „ „ 8 88 
„ FPommerſche „ „ 88 88 
8 een 8 „ „ U 83— 88 
” ayriſche Senn: „ W Er 
„  Bayriihe Land⸗ „ W 
„ Schleſiſche „ „ 53— 88 
1 Galiziſche 5 „ 68— 70 
Margarine 45 75 


Schiffsnachrichten. Ri 
Hamburg, 4. Aa Der Poſtdampfer „Thuringia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
hat, von Weſtindien kommend, geftern Lizard paſſirtt 
Hamburg, 5. Jan. Der Poſtdampfer „Allemannia“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
hat, von Weſtindien kommend, geſtern Dover paſſirt. 
Hamburg, 5. Jan. Der Poſtdampfer „Flandria.“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
iſt, von Hamburg kommend, vorgeſtern (3.) in Havana 
eingetroffen. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 6. Januar, Nachmittags 4 Uhr. 


Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter 
Veränderlichchee 
Regen und Wind 

Viel Regen 
Sturm 


„ 
„ „ „ „% 


eee ee een 


Wind: S. 3 Gr. Wärme. 


Keine Meinungsverſchiedenheit 
exiſtirt heute mehr unter Medizinern darüber, da 
Rheumatismus die Folge von Säure im Blut iſt un 
durch functionelle Störung der Nieren und Leber 
dieſe Säure nicht aus dem Blute ausgeſchieden wird. 
Es iſt daher Thatſache, daß Rheumatismus nur dann 
zu heilen iſt, wenn die Grundurſache gehoben, nämlich 
die de Funktion der Nieren und Leber hergeſtellt 
wurde. 

Dieſes iſt jedoch nur möglich durch eine Medizin, 
deren Zuſammenſetzung auf wiſſenſchaftlicher Baſis 
(beruht und welche ſpezielle Eigenſchaften beſitzt, Nieren 
und Leber zu geſunder Funktion anzuregen. 
Eine ſolche Medizin . wir in Warner's 


Safe Cure, wodurch ſchon Tauſende an Rheumatismus 


Leidende befreit wurden, wie auch Herr Joſeph Hei⸗ 


mann, kaiſerl. Briefträger in Breslau, Mühlgaſſe 24, a 


ſchreibt: 

Es gereicht mir zur beſonderen Freude, Ihnen 
mittheilen zu können, daß meine Frau ſich nach dem 
Gebrauch Ihrer werthen Safe Cure außerordentlich 
wohler befindet. 

Seit 5 Jahren litt meine Frau an Gicht und 
Rheumatismus, wo ſie ſeit 3 Jahren am ganzen 
Körper gelähmt war, die Beine zogen ſich durch den 
Krampf ſo zuſammen, daß ſie es vor Schmerzen kaum 
aushalten konnte, auch die ar uche waren ſo 
furchtbar, daß ſie des Nachts gar nicht a konnte. 
Wir conſultirten mehrere Aerzte, welche ihr aber nichts 
helfen konnten; auch war ſie mehrere Wochen im 
Hoſpital unter Behandlung mehrerer Aerzte, jedoch 
ohne Beſſerung. Im Monat Februar d. J. fing fie 
an, Ihre Warner's Safe Cure zu nehmen, wovon ſie 
bis jetzt 17 Flaſchen verbraucht hat. Die Schmerzen 
haben jetzt ganz nachgelaſſen und habe alle offnung, 
daß fie wieder ganz geſund wird. Ich kann Warner's 
Safe Cure allen Leidenden auf's Beſte empfehlen und 


bin gern bereit, Zweiflern direkte Beſtätigung zukom⸗ 


men zu laſſ 


en. 
u beziehen von Apotheker H. Kahle, Apotheke 


z. Altſtadt in Königsberg — und Leiſtikow ' ſche 


. . Apotheke in Marienburg. 


Die Inſections krankheit Influenza 
charakteriſirt ſich durch catarrhaliſche Affection 
der Schleimhäute, beſonders der Athmungsorgane, 
bei gleichzeitiger Körperſchwäche und Stopfleiben. 
Auf die Hebung des Catarrhs joll der Leidende 
uerſt bedacht ſein und nichts erweiſt ſich hierfür 
beſſer als die jabvelang id bewährten Fay’s 
ächten Sodener Mineral-Pastilien 
in heißer Milch aufgelöft, tagsüber mehrmals 
nommen. Die hierdurch dem Leidenden gebotene 
Erleichterung und Linderung iſt außerordent⸗ 
lich groß. Fah's ächte Sodener Mineral⸗ 
Paſtillen ſind in allen Apotheken und Droguen 
à 85 Pfg. zu haben. 


Rademanns Kindermehl, hide 


goldenen Medaille, unerreicht in Nährwerth und 
Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der Muttermilch 
thatsächlich die beste und zuträg- 
lichste Nahrung für Säuglinge. Zu 
haben à M. 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Boge und Colonialwaarenhandlungen. 


FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern tis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Kolingasse 4. 
Gummi- S. Rense. 
ſte Spezialitäten. 


Zoll Bean H. Mielck, 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


— — 


a 


prämiirt 


waaren-Fabrik v. 


Fr Seidenſtoffe von 

95 bis 12,55 p. Meter — 

glatt 4 karrirt und gemuftert | 

(ca. 2500 verſch. Farben u. Zus) 55 
— verſendet roben- und ſtückweiſe 8 
porto- und zollfrei das Fabrik⸗ 

Depot G. Henneberg un u. 

K. Hoflief.) Zürich. ſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
Porto. 


paris. 


rankfurta M. 


e 1 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Dionnerſtag, den 9. Januar, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
a Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Rahn. 


An jedem Abend dieſer Woche um 
8 Uhr findet in der Baptiſten⸗Kapelle 
Gebets⸗Verſammlung ſtatt. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
d Vom 6. Januar 1890. 


Geburten: Arbeiter Carl Gerlach 
1 T. — Arb. Jacob Kater 1 T. — 
Bahnarbeiter Otto Elsholz 1 T. — 
Schloſſer Otto Wiesner 1 T. — Arb. 
Heinrich Oberſt 1 S. — Keſſelſchmied 
Eduard Föllmer 1 T. — Arb. Carl 
Sacklowskt 1 T. — Arb. Aug. Lieder 
1 S. — Schuhmacher Gottlieb Wüſt⸗ 
hof 1 S. — Arbeiter Paul Gehrmann 
1 S. — Eiſendreher Ferdinand Nickel 
1 S. — Bäckermeiſter Guſt. Fröſe 1 S. 
— Werkmeiſter Carl Räcke 1 T. — 
Arbeiter Hermann Hoffmann 1 T. — 
Glaſer Guſtav Krönke I T. 

Sterbefälle: Arbeiterfrau Johanne 
Schrade, geb Gedowski, 39 J. — Arb. 
Wittwe Eliſabeth Rieſen, geb. Mattern, 
86 J. — Landbriefträger Joh. Kling 
T. 4% J. — Frau Fleiſchermeiſter 
Eliſabeth Hammes, geb. Greminski, 63 J. 
— Schloſſer Johann Petrat S. 9g M. 
— Arb. Hermann Hoffmann T. 3 T. 


Stodtthenter in Elbing. 


Dienstag, den 7. Januar 1890: 
‚Novität! Zum 3. Male Movität! 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Akten von Alex. Biſſon 
Aaron und 12 0 er H 
Senſationeller Erfolg an allen 
Theatern im In⸗ und Auslande. 


Kaufmänniſcher Derein, 


Dienſtag, den 7. Jannar er., 
Abends 8½ Uhr: 


1. Verſammlung 


des Jahres 1890. 


SONSERT 
der ganzen Capelle des Herrn Pelz, 
verbunden mit freien Vorträgen. 


Freunde und Gönner des Ver⸗ 


eins werden hierdurch ergebenſt 


eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Elbinger landwirthſchaftl. 
1 Verein. 


Donnerſtag, den 9. Jannar, 
Nachmittags 4 Uhr: 
Sitzung in der Börſe. 
Nach Erledigung der geſchäftlichen 
Augelegenheiten findet ein gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen ſtatt. 
Der Vorſtand. 


1 


cher u. Mafhinifen- 
„ JIchule. 
Der neue Eurſus beginnt 


Dienſtag, d. 14. Januar. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Bernh. Janzen, Innerer 
Mühlendamm 10, welcher auch 
die Anmeldungen Freitag, den 
10., Sonnabend, den 11. Januar, 
Abends, und ſpäteſtens Sonn⸗ 
tag, den 12. Januar, 11—1 Uhr 
Vorm. entgegennimmt. : 


Das Curatorium. 


Fehunmtnahung. 


Donnerſtag, 9. Januar 1890, 

ſollen aus dem Schutzbezirke Birkau 

etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft werden und zwar: 
9 Stück Kiefern⸗Nutzholz, 

74 R.⸗Mtr. Bu.⸗, Bi.⸗, Ki.⸗Klobenholz, 
66 „ „ „ Knüppelholz, 

290 % Reiſig. 

Verſammlung der Käufer Vormittags 

10 Uhr im Schaak'ſchen Gaſthauſe 


zu Trunz. 
Elbing, den 29. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Die Erneuerungslooſe, 
ſowie die Freilooſe zur 4. 


Kaffe 181. Lotterie ſind unter Vor: | zu 


legung der bezüglichen Looſe aus der 

3. Klaſſe bis zum 10. Januar, 

Abends 6 Uhr, bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. 

Peters, 

Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


| 
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Diawinos, leichteste | 
Es liefert bedeutende Fabrik pracht⸗ 
vollſte Dittrich'ſche Pianinos und 
Flügel v. M. 200, 300, 400 bis 1000 
zu billigſten Preiſen u. kl. monatl. oder 
vierteljährl. Ratenzahlung. Reelles Ge⸗ 
ſchäft, in allen Welttheilen beliebt, u. von 
den höchſten Herrſchaften u. Componiſten 
beſtens empfohlen. Größte Coulanz. 

M. Dittrich, Berlin SW. 

Markgrafenſtraße 3. Begründet 1869. 


Mariazeller 
rm 2 

Magen-Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 

unübertroffen bei Appetit⸗ 
ſigteit, Schwäche des Magens, 
belriechendem Athem, Blähung, 
ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magen⸗ 
katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 


BARS iR Etel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
N (falls er vom Magen leisen 
Schutzmarke. Magenkrampf, Hartleibigkeit, 


od. Verſtopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speifen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗ 
Leber- und Hämorrhoidalleiden. — Preis & 8 laſche 
ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelflaſche 

. 1.40. Centr⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). 


Mariazeller e e 


ei uhlver⸗ 


Abführpillen. Feat Fangen deren eg 


6 eit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schuͤtzmarke und auf die Unterſchrift des Apoth. 
Na Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
Die Mariazeller Magentropfen und die Maria- 
Boes Abführpilen find keine Geheimmittel, die 
2 iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazeller 
Abführpillen find echt zu haben in N 


Elbing: Rathsapotheke, Apotheke 
z. Schwarz. Adler; Apoth. C. Radtke, 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reichert, 
Ap. z. gold. Adler; in Mühlhauſen: 
Ap. Gland; ſowie in den meiſten Apo⸗ 
theken in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Mark 300 


ahle ich demjenigen Lungenleidenden, 
welcher nicht ſichere Hilfe durch den 
Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten u. Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen, Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. Kratzen 

im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Fl. 
M. 6 — per Nachnahme oder gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 
Unbemittelte erhalten gegen Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
Ceutral⸗Depot, Berlin Often 27. 
. Graudenz. x 


2 Wer Sprachen keunt, iſt 
Das 


Aeiſerſchaſts-Syſten 
zur praktiſchen 
und naturgemäßen Erlernung 


f er 
Br che e engliſchen, italieni⸗„ 
ſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen, 
holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen 
1 und ruſſiſchen 2 
Geſchäfts⸗ u. Umgangsſprache. 
5 Eine neue Methode, ! 
ing Monaten eine Spracheſprechen, 6 
ſchreiben und leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht 
von 


Dr. Richard S. Rosenthal. 


Franzöſiſch — Engliſch — Spa. 
niſch, complet in 585 Lectionen 
8 à 1 2 5 


Italieniſch-— Ruſſiſch, complet in 
je 20 Lectionen à 1 Mek. 5 
Schlüſſel dazu à 1 Mk. 50 Pf. 
Portugieſiſch — Holländiſch 

Däniſch — Schwediſch, complet 
in je 10 Lectionen & 1 Mk. 
Probebriefe aller 9 Sprachen 

à 50 Pf. 


95 eee Verlagshandlung, 1 
= eipzig. x 


e OR TER 


== FJorderunge 


N) 
BE 
werden gefauft und 


fpftenfrei 

zur Einziehung übernommen. 

Schmidt, Berlin, 
Barnimſtr. 16 J. 


Druckpapier 

8 de; 
fein Ausſchuß, große weiße Bogen, zum 
Einwickeln (ſehr haltbar), ½ Centner 
9 M., 1 Ctr. 16 Mk., iſt wieder 
zu haben in 


H. Gaertz' Buchdruckerei. 


Beſtellungen auf Eadiner Haſen 
werden bis Dienſtag, den 7. d. Mts., 
Abends, bei Herrn Tochter mann, 
Alter Markt Nr. 62, erbeten. 


Inſchaffung 


erw 


Metzer Dombau- 


Geld-Lotterie. 


| hol Geldrewinne 


aupttreffer 50,000, 20,000, 10,000 Mk. etc. 


Gr. Packhofstrasse 29, 


Einem hochverehrten Publikum Elbings und Umgegend 
die gefällige Mittheilung, daß ich das von meinem Manne bis⸗ 
her geführte 


Altiſch⸗ U. Murſtwagrengeſchäft 


in unveränderter Weiſe fortführe, und bitte ich, das dem 
Entſchlafenen geſchenkte Wohlwollen auch gütigſt auf mich zu 


übertragen. 
Hochachtungsvoll 


Rich. Kuhn's Wittwe. 


Metall: Putz ⸗ Seife 
von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
Jiſt das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte Putzmittel für 
Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Blechgeſchirr u. |. w. auch 
für Glasgegenſtände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 
Nur ächt mit nebenstehender Schutzmarke 
„Globus“. Preis pro Stück 10 Pf. Vorräthig in 
den meiſten beſſeren Drogen-, Colonialw.⸗ u. Seifenhandl. 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum Elbing's 
und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſämmtliche 
vier — auf der Danziger und Königsberger Bier⸗Ans⸗ 
ſtellung mit der goldenen Medaille prümiirten — Bier⸗ 
ſorten der f 


Dronerei Engliſch Brunnen 5, 


ſtets friſch bezogen, auf Gebinden und Flaſchen vorräthig halte 
und empfehle dieſelben in anerkannt feinſter Qualität, indem 
ich zuverläſſigſte Bedienung zuſichere. 

Hochachtungsvoll 


Julius Aaufmann, 
16. Spieringſtraße 16. 


CCC 
insislisten über Neuheiten von: 
Jsgdgenchren, 
Jesehine, 


on und dann tausche 
gewehro werden zu 


88 Reparaturen werden sauber ausge- 
strong reelle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


— 5 


N Albert Schappach 400. Berlin C.] 


Bankgeschäft 


Jerusalemerstr. 23, Ecke Hausvoigteiplatz 
Relchsbank-Giro-Conte — eee (85) zur Börse 
Effecten-, de Zeit: und Prämiengeschäfte, 


Einlösung von Coupons, sowie Controle und 
Versicherung verloosbarer Effecten. 


Influenza-Bitter, 


beſtbewährtes Mittel gegen die Grippe (worüber An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben von allen Seiten mir zu Theil 
geworden) zu haben bei i 
Hermann Krieger, 
2 Sunferftrafe 24/25, f 
Deſtillation und Ligqueur⸗Fabrik. 

Daſelbſt Punsch-Royal nach Jüncke-Danzig in allen 

Füllungen. 


Loose: 3 


sind zu beziehen durch F A. Schrader, Hauptagent, Hannover, 


8 des 


Mark incl. Reichs- 

15 Pf. stempel 
10 Loose für 30 Mark, 

Porto u. Liste 20 Pf. extra.) 


In Folge wiederholter Steigerungen 
Rohmaterialpreiſes ſind wir Glaſer⸗ 
meiſter Elbings und Umgegend gezwun⸗ 
gen, auch den Preis für Fenſterglas 
um 20 pCt. zu erhöhen. 

Vorſtehendes bringe im Auftrage 
meiner Kollegen hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntnißnahme. 


Z. Scheffler, Glaſermſtr. 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 v. 2,50 bis 5 M. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


Prima gedämpftes Knochenmehl, 
feinſte Mahlung, unentleimt, Garantie: 
22—23 % Phosphorſäure, über 4 % 
Stickſtoff, empfiehlt billigſt zur April⸗ 
und Mai 1890 - Lieferung 

S. Eichelbaum, Inſterburg. 


Zeitungs⸗Makulatur, 
ge Bogen, iſt wieder 
zu haben in der 

Exped. der „Altpr. Ztg.“ 

Zu Oſtern iſt für einen Lehrling die 

Comtoirſtelle 


in einer Fabrik zu beſetzen. Offerten 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter R. 206 entgegen. 


Gepr. Erzieherin 
mit g. Zeugn., nicht muſik., ſucht Stell. 
zum 1. April. Gefl. Off. sub S. 8. 
poſtlagernd Elbing. 


Ein junges Mädchen, das in der 
Maſchinenſtrickerei erfahren iſt, findet 
dauernde Stellung bei 

Rudolph Liczewski, 
Lange Hinterſtraße 16. 


Stubenmädchen f. Gut, auch Mädch. 
i. d. Stadt mit g. Zeugniſſen empfiehlt 
Michaelis, Mauerſtraße. 


Die letzten fetten koſcheren Günſe 
Am Elbing 7. 


600 Mark 


werden auf gut verzinsbares Haus ge⸗ 
ſucht. Offerten unter O. P. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


2—3 fein möblirte Vorderzimmer 
zu verm. Junkerſtr. 38, 1 Tr. N. II. 


Zum 1. April wird eine 2 
von 3 Zimmern reſp. 2 Z. und Kab. 
nebſt Zubeh. geſucht. Off. m. 1 
unter T. G. in der Exped. d. Z. erb. 


Ein gut möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen a 
Neuſtädt. Wallſtraße 12. 


Ein freundl. Vorderzimmer mit 
Zubeh. an eine einzelne anſtänd. Dame 
zum April zu vermiethen. Gefl. Off. 


unter N. N. 1 in der Exped. d. Z. erb. 
Innern Mühlendamm 


V». 13 iſt die Parterre⸗ 


Wohnung von gleich od. Oſtern z. v. 


Nr. 270 
(vom 17. Novbr. 1889) der 
„Altpr. Ztg.“ kauft zurück 
a Die Expedition. 


F DEE FE 
Inſerate 

jeder Art für alle auswärtigen 

Zeitungen, Fachblätter ꝛc. beſorgt 

pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 

die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt⸗ 
Habe» Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. na bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zweck⸗ 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


